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Das Indíanerproblem 

istj, taan es "\\-olü behaupteix, eine Schande 
für unsere auf ihre Kultur so stoísie Menschheit. 
Kóiner Nation ist es je nur eiiiigeniiaCen gelungen, 
diéses Problem in der Praxia befriedigend zu lõsen. 
Die Metlioden, iiüt denen man mit deri Eingeborenen 
eities unzivilisierten Landes fertig wird, sind heute 
in ihren Mitteln noeli so unbeliolfen, roh und grau- 
saiii, •«'ie zur Z^it des Altertums, wie zur Zeit der 
Entdockung und Eix)berung der neuen .Welt und 
kein Zeitalter und keine Nation hat der anderen 
in dieser Sache viel vorzuwerfen. Denn die Greuel 
dep englischen, franzosischen, belgisclien und selbst 
auicli zuweilen der deutsclien Kolonisatiou sind 

des Vatikans es beirn Karchenoberliaupte dahin 
bi-achten, daB er in êiner neuesten Bnzyklika zu die- 
ser Frage Stellung nalun und die ganze katholische 
Cliristenheit aufforderte, hierin AVândel zu schaf- 
fen. Der Anlali hierzu kam aus dem Gummigebiet 
des oberen Amazonenstromes, von wo energische 
Stimmen des Protestes gegen die Behandlung der 
dortigen Indjaner ais Gunimisammler kamen und 
die Greuel aufdeckten, die mit den damaligen Ent- 
Mllungen aus dem Kongo selbst bis auf die Ein- 
zelheiten übereinstimmen. Diese ilitteilungen haben 
dann erst groüe Entrüstung hervorgerufen, ais der 
bezügliclie Bericlit des englischen Gerferálkonsuls 
Sir Ilogger Casement ais Blaubuch erschien und das 
Treiben der „Peruviaii Amazon Compaiiy" in ilirer 
ganzen Ruelüosigkeit enthüllte. Diese .(iesellschaft, 

auf ihn wie auf eine Sclieibe. Der Bericht führt in 
allen Pâllen den Ort an, wo diese Ungeheuerlicli- 
keiten geschehen sind^ Auiierdeni .nennt er eine 
ganze Reihe der ScheUeale, die sie vei-übt haben, 
mit Namen. 

Um die AVirkung dieíer Publikation herabzustim- 
men, wagte der peruajiische G^«sandte in London 
eine Erklârung, diese ^Zustãnde seien jetzt abge- 
schafft, weil 1907 sie I^eni unteixlrückt hiitte. Aber 
der Kommissàr, welchdr die Gegend bereiste, hatte 

tâtigkeit, deren Aufhõren sie in Südamerika so sehr die Mânner im "VVald verschwanden. Die "Wache 
bedauerten, nun wieder aufzunelimen, um zu be- .suchte die Umgegend des Pulvermagazins ab und 
weisen, daíJ Orden und Kirche auclTin der Neuzeit íand etwa vierzig Schritte vom Tiuni entfernt eine 
nocli eben dasselbe zu leisten imstande waren. Denn 'Erdhõlile, clie mit )^'ichtenzwei^n bedeckt war. Die 
Kõnig Leopold und die belgische Eegierung waren beiden Unbekannten, auf ' die der Posten seTioB, 
ja ergebenste Sohne der Kirche und waren gewifi Jiatten sich wahrscheinlich in der Hôhle versteckt 

""mit allen Mitteln dabei gewesen, üu-en Prateigãn-' gehalten, bevor sie sich dem Turm nalierten. Die 
gern und Glaubensgenossen zu diesem groíJartigen Nachforschungen nach ihnen blieben bis jetzt er- 
Triumpho zu verhelfen. Aber nichts von alledem folglos. Die AYache wurde durch eine Husarenab- 
ist geschehen. Zu tausenden sind die Ordensbrüder. teilung verstárkt. 

noch 1910 solche frische .Untaten konstatiert und j im zivilisierten Belgien geblieben und haben diej, EinitalienischerFliegervorTripoliaf 

etenso betrübend und verwerflich wie die der spa- 'çine Londoner Gründung, hat sich die Ausbeutung 
ni:;cheii und portugiesischen. Und die Lànder ka- der Gummiwâlder in der peruanischen Provinz Pu- 
tholischer wie die protestantischer Konfossion ha- 
bcln diese Greuel ailf iliren Geschichtsblâttírn und 
haben auch mit ihren kirchlichen Bestrebungen in 
dcff' Lôsung dieses I^i-oblems keine andauernden posi- 
ti^ en Erfolge erzielt. 

Das Problem ist für unsere Lándei- der sogen. 
neuen Welt immer noch aktuell. Alie diese LSnder 
liaben noch Indianerbevolkerung in melir oder we- 
ni ;jer bedeutender Zalil und alie zusammen wissen 
jefct noch nicht, wie mit ilir auf anstandigo Weise 
fertig zu werden ist. Argentinien hat noch alie 
Ja lu-e seine Indianei-überfalíe vom Chaco her, aber 
auch gleichzeitig immer entschiedene Proteste hu- 
míiner Persõnlichkeiten, die schon zu wiederholten 
M|ilrn nacligewiesen liaben, daü die Indianer von 

"dM "Zuckei baronen Tucumaaxs, Tíen íQuebraciiogeséll- 
scjmíten und den "Waldschlâgern der Nordterrito- 
ri^in auf das grausamste ausgebeutet und dadurch- 
inimer wieder zu blutigen Verzweiflungsakten ge- 
tr .eben werden. Andererseits weiB, man, daU sich 
in jenen Grenzgebieten die flüchtigen Verbrecher 
al 5 Gaúchos maios in ganzen Eudeln herumtreiben 
ui id die Koloniebevõlkerung brandschatzen, wofür 
dí nn immer wieder die Indianerbevolkerung verant- 
w jrtlich gemacht und durch mõrderische Militar- 
e:? ipeditionen zur Sti'afe gezogen werdeii. Keine kolo- 
ni satorisclien Versuche, woder von kircldicher, par- 
tu kularer noch staatlicher Seite habeii daran et- 
w :is geandert. Die Xiedennetzelungen wiederholen 
si jh alio Jahre, bis man schlieíilich auf diese der 
K ultur und der líeligion hohnsprechende Weise init 
dt 'n Urbewohnern des Landes aufgeriiumt hat. Nord- 
ainerika hat, wenn auch spát, in seinen Indianer- 
rí duktionen für die aus den früheren Verniclitungs- 
kiimpfen noch gebliebenen lleste der Rotliâute ein 
ei-tragliches Uebergangsstadium geschaffen, in dem 
eíi sich gerade so klar erwiesen hat, wie für die 
Kultur so brauchbare Elemento man in diesen Ur- 
bowohnem in kurzsichtigster AVeise vernichtete. 

In Brasilien ist dieses Problem aucli noch latent. 
\\'as in dieser Beziehung in den-hin^nviildlexiíichen 
G ebieten vou Matto Grosso, Amazonas, Acro etc. 
g tscldeht, da von kommen nur selten Naclirichten 
ij die Kulturwelt. Ein eigenartiger Fali von In- 
maheii)roblem bilden immer noc*i 'die Bugres- 
Híimpfe im Süden, die wolü auf das eklatanteste 
b^3weisen, wie ratlos die Gesellschaft, Staat, lürche 
uhd Private, in dieser Sache sind, ohne daE wir 
ajt dieser Stelle entscheiden wollen, wo gerade in 
dtosem Falle der grõBte Fehler steckt. Daü die 
111 neuester Zeit von aem Ex-I^iiiclwirtsehaftsníini- 
süer Miranda nut sovielGeld undsovieltheoretischem 
A^ufwande und unter so begeistertem Beifall begon- 
npne neuo Indianerkolonisation boreits vor einem 
ffst võlligen Fiasko steht, ist ja bekannt. Also die- 
sLlbe Hilf- und Ilatiosigkeit auf der ganzen Linie. 
Auch das Mcrkwürdige dabei ist^ daíJ in keinem ein- 
zigen dieser Lànder die Xativisten und chauvini- 
síischen Patrioten irgend etwas für die Urbevõl- 
klerung ihres Landes getan haben. 

Nun liat man in jüngstcr Zeit sich wieder in Eu- 
ropa mit diesem Indianerproblem ais brennende Ta- 
gesfrage bcscháftigt und cs ist dabei sogar so weit 
gekommen, daü, die Opportunitats- und I^lpolitiker 

Feuilleton 

tumayo zur Aufgabe gemacht. Das fraglicho Ge- 
biet liegt langs d^es Putumayos, eines Nebenflusses 
des Amazonenstromes, und bildet eben Avegen des 
Gummireichtums standig einen Zankapfel zwischen 
den Republiken Columbien, Ecuador und Peru. Die 
Beamten der Gesellschaft haben nun anscheinend 
ungehindert von den Bohõrden Perus, das nominell 
die Herrschaft über den Distrikt ausübt, in der ge- 
wissenlosesten .Weise die Volkskraft der EingeborC' 
nen 

zwar an zahireichen Pej?sonen. Nun hatten, um ge 
gen diese von raubgieáig^en eoglis^hen GesGhâfts- 
leuten begangejien Veibr^hen \im so eiiergischer 
Front zu machen, hervorragendo englische Katho- 
liken eine Sammlung veranataltet und in kurzem 
15.000 Pfund Sterling ^zusanfhiengelegt, um nach 
dem Schauplatz jener Menschenscliinderei eine Mis- 
sion zu senden. Und dieser Aktion folgte dann der 
Yatikan mit der bereita erwâhhten Enzyklika. 

Gewiü wird sich jeaer zivilisierte Mensch nüt 
aller Energie gegen solche Greuel wenden, die eine 
Schande für die ganze ^lenschheit sind. Aber nicht 
weniger traurig muü ihn dabei dia Tatsache stim- 
men, daü wohl zeit- u^d -ortweise die schlimmsten 
Uebelstande gegen die JJrbewohner eingestellt wer- 

jnlosesten .Weise die .Volkskraft der Eingebore- aber daü wir vor jder endgültigen praktischen 
ausgebeutet und sich dabei Grausamkeiten zu- i^sung dieses Problen^ noch wio vor einem ver- 

scliwarzen Menschen in Kon™ leiden lassen. "VVir i^s "Meer gestürzt. An der tripolitanischen CVXX ua £iv Ali «T *.*• 
"wüplcit es Jjeutvi noelf beíTíitóeo, wenn dem vati- 
kanischen Wort die jesuitische Tat folgte, wenn 
heute nochmaLs die Jünger Layolas dasselbe Mis- 

Kiiiíte híft ein^ffelíÊr.fjíthorOffiríérsfliéger bei èincii;^ 
Erkundungsflug einen Unfall erlitten. ."Wie ein Te- 
legramm aus Derna meldet, Btüi'zte dort der Haupt- 

sionswerk ani peruanischen Amazonas aufnehnien mann Bolla infolge Versagens des Motors mit seinemi 
würden, in dessen Durchfühi'ung ihr grolJer Vor- Aei-oplan ins Meer. Dem Transportdampfer „Marco 
ganger Pater Bauke am oberen Paraná so gewalt- 
jsam gestòrt worden ist 

Polo" gelang es, den Offizier zu retten. Auch der 
Flugapparat konnte aus einer Tiefe von 30 Me- 

]>ie Anferstandeneu. 

, Iloman von Richard Voíi|. 

Noch immer war es tiefer "Winter. Die ungeheure 
ilde Steppe lag' verschneit und vereist mit er- 

sltarrten Lebensgeistern. Nach allen Richtungen hin 
crstreckte es ,sich unabsehbar, unendlich, ais würde 

on diesem Punkt der Eixle aus die ganze "^Velt mit 
Sfchnee und Eis üiberzogen. Crcwaltige graue Dunst- 

ándo hingen rings am Horizont vom Ilimmel her- 
^b wio die Gardinen eines Riesenamphitheaters. Je- 
c en Augenblick konnte der Vorhang aufgehen und 

as Trauerspiel „Ruliland I" beginnen. 
Das Personal zog bereits auf. Lange Kolonnen ge- 

penstiger Nebelgestalten krochen über die Bühne; 
4in Chorus von Elenden, die lautlos litten, lautlos 

erzweifelten, lautlos starbcn. Ilire toten Leiber be- 
eckten den Boden. 
Dunkle Dâmpfe entwickelten sich, ais qualme die 

^interliche 'Erde. Gleich Fetzen èines uirgtSieuren 
.VauerTlors, von o5en bis unten zerscTilitzt und zer- 
issen, sclifeppte es über den falílen Gruncf. ín der 

Ilõhe Idste es sich, verrann es in das ãllgenieine 
(ilrau des líimmels, der schwer und tief herab- 
(Irückte. . \ 

I Vergeblich kâmpfte die Sonne mit den Dünsten; 
Áur zuweilen brach ein blutigroter Strahl hervor. 
.vVo der Glanz hinfiel, flammte es auf. Die Stamme 
Idnes Birkenwaldes entstiegen strahlend — ein Hain 
Ubérner Saulen — dem Nebel, uin sogleich wieder 
arein zu versinE.en; "denn scíion war tias scbõne 

; íimmelslícht von dem gierigcn "Gewõlk aiffgesogen 
Avorden. 

Tn l^reiteni, tiefem Bette durclizog ein mâchtiger 
f>trom in vielfachen Krümmungen das ode Land. 
^ )ier Flufi war gefroren. An den jâh abfallendenf, 
ivild zerrissenen Ufern waren seltsame Lautc ver- 
tiehmbar; unter der starren Eisdecke klang es wie 
í uheloses Tasten geisterhafter Hande, wie ersticktes 
j ^ufschluchzen nach Befreiung, Licht, Leben. 

Jetzt fuhr heulend der Sturm über die Steppe. 
] hetzte die Nebel vor sich her, zerriíJ sie jagte sie 
í luf, trieb den Himmel von der Erde zurück. Durch 
(lio Luft wirbelte der Schnee. Dort wurde er fort- 
{;'eweht, hier türmte er sich empor. Schwarze Flek- 
Uen érschienen auf dem lichtcn Boden, gleich einer 
lleihe von frischen Grábern. 

Schwárme von Raben erhoben sich mit heiserem 
(jrekrachz. Sie muliten lange umherflattern, ehe sie 
♦inige verkrüppelto braune "Weiden erspáhten. 
Jichnechülmer trippelten aufgeregt hin und her, ein 
■lungriger "\Yolf Iwschlich einen Hasen, der schrille 
■ichrei eines Raubvogels gellte. Dann wieder tiefste 
jautlosigkeit. 

In sclmurgrader Linie durchschnitt die "VVildnis 
•ine Straíkj die so wenig befaliren wurde, daü sie 

unseligen Angedenkeiis lücht zurückstehen. 
Bereits vor zwei JaJu-en erhob ein Herr Harden- 

burg schwere Anklagen gegen das Treiben der Ge- 
sellschaft. Damals entsandte die britische Regie- 
rung Sir Rogger Casement, den Generalkonsul in 
Rio de Janeiro, und eino Expedition nach Putumayo, 
um die Anklagen zu prüfen. Sein Bericht hat der 
britischen Regierung seit geraumer Zeit vorgelegen, 
aber es sollte den peruanischen Behõrden Gelegen- 
heit gegeben werden, die Schuldigen selbst zur Ver- 
antwortung zu ziehen uiid dem Uebel abzuhelfen. 
Das.ist nicht geschehen, und England und Amerika 
werden jetzt wahrscheinlich gemeinsam eelir ener- 
gische àíliritte tun, ura die peruanische Regierung 
zur Erfüllung ihrer Pflicht zu bringen. Sir Rogger 
sagt u. a., daü, in den letzten zwõlf Jahren 4000 
Tonnen Gummi aus Putumayo nach England ge- 
gangen seien, die 30.000 Indianern das Leben ge- 
kostet hatten. Man habe diese armen Sklaven ent- 
weder Hungers sterben lassen, gekõpft und erschos- 
sen oder gar bei lebendigem Leibe verbrannt, nach- 
dem man sie vorher den teuflischsten Torturen un- 
terworfen liatte. Um mancho der Faktoreien lãgen 
die mensclilichen Knochen in so dicken Haufen, 
daü man glaube, ein Schlachtfeld zu sehen. DaB 
Indianer, Mânner, Frauen und Kinder, die nicht 
genug Gummi einlieferten, bis aufs Blut gepeitscht 
wui-den, ist kaum erwâlmenswert neben ali den an- 
deren zuni Teil kaum neniibaren Grausamkeiten, 
die von-d^i-H^eníecni fHe«er e»gIlscherfG^scllschaft 
an ilinen verübt wurden. In dem Bericlit sind einige 
Beispiele von Hunderten aufgeführt, in deneii junge 
Woiber derai-tig geschlagen wurden, dali die ÂVun- 
den nicht melir heilen komiten; der Brand trat ein, 
und es bildeten sich ."Würmer in dem faulenden, wun- 
den Fleisch. Manchmal lieB man sio dami èrschies- 
sen, õfter aber trieb man sTe auf den "Weg nach' 
ilirem heimatlichen Dorfe. Sie starben dann meist 
unterwegs oder bald nach ilirer Ankunft. Mütter, 
deren Kinder nicht die verlangte Menge .Gummi 
cingeliefert hatten, wurden bis aufs Blut gepeitscht, 
damit sie ihnen das Arbeiten besser beibrãchten. 
Vier junge Indianer wurden so lange unter Was- 
ser gehalten, bis ihre Báuche und Eingeweide zuni 
Platzen voll waren. Ein Weib wurde mit dem Kopf 
nach unten an einen Bauni gehãngt; unter ihrem 
Kopfe wurde dann ein Feuer angezündet und so 
dio Unglückliche bei lebendigem Leibe gebrateh. 
Andere wurden mit Petroleum begossen und ange- 
zündet. Wenn die Beamten der Gesellschaft eine Or- 
gio feierten, so nahmen sie mitunter einei; Mann, 
der irgend etwas zu verbüDen hatte, aus dem Ge- 
fângnis, banden ihn an einen Baum und schosson 

gànzlicli verschneit lag. Aber lieute^ am Tage vor 
Ostern, kam unter dein dünnen Geklapper einiger 
blechernen Schellen, von drei lebensmüden Gâulen 
gezogen, eine Kabitka daher. Von Zeit zu Zeit mach- 
to der Kutscher den Versuch, seine Tiere anzutrei- 
ben; doch blieb es jedesmal bei einer'trãgen Hand- 
bewegung und einigen, in den Bart gemurmelten 
Liebesworten; es war schlieBlich ganz gleichgültig, 
wann man ankam. Der emzige Reisende — ein noch 
ziemlich junger Mann — muCte indessen anderer 
Ansicht sein. Tief vorgebeugt, schaute er starr ins 
Weite, ais wollte er wenigstens mit seinen Blicken 
vorwârtskomrriên. Aber auch das hielt schwer; denn 
vor ihm türmte sich die Nebelmauer auf. Da er kei- 
nen Pelz besaB, hatte er sich in eine Pferdedecke go- 
•ftickelt, die jedoch von seinem màchtigen Kõrper 
nur Schultern und Brust bedeckte. Von Zeit zu Zeit 
schien er die Kalte zu fülilen; dann bemülite er sich, 
seine groBen, roten Hânde in die Aermel seinq^ 
Moskauer Studentenrocks zu stecken, was ihm nie- 
nials gelingen wollte. Sehr bald fuhr er aus seinem 
improvisierten Muff wieder hervor und fuchtelte 
mit beiden Armen in der Luft umher, wobei er sich 
der schõnen Táuschung'hingeben moclite, die m'üden 
Irâule damit zu grõBerer Eile anzutreiben. 

Er besaB ein echtrussisches Gesicht mit tieflie- 
genden, melancholischen, grauen Augen. Bei Nase 
und Süm hatte die Natur gekargt; vielmehr war sie 
damit nicht ganz fertig geworden. Denn die Stim 
war zu kurz und dio Nase zu stumpf geraten. Um 
80 vollstíindiger waren die Wangen und der Mund 
ausgefallen, in dessen Kraft und frischer Sinnlichkeit 
sich die ganze Jugend des Mannes konzentriert zu 
haben schien. Der Flaum eines Bartes zeigte sich 
an séinem Kinn und das fahle Haar slieg ungepTlegt 
borstenáhnlich rings ura die abgegriffene Pelzraütze 
auf. Mit dem Ausdruck von Ungeduld und Erregung 
auf seinem breiten, unschuldigen Gesicht hatte er 
etwas von einem groCen Kinde, das den Anfang 
eines Festes nicht erwarten karai. 

Ohne seine Haltung zu verândeni, starrte er un- 
verwandt geradeaus, wo vor ilim die Welt in Schnee 
und Nebel versank. Aber, obgleich er es vor Un- 
geduld und Erwartung kaum auszulialten vermochte, 
fiel es ihm doch nicht ein, den trâgen Kutscher zu 
echnellerem Fahren aufzufordern. Einmal sprang 
er in seiner Aufregung aus dem Schlitten und lief 
stolpernd vor den Pferden her. Der Kutscher wollte 
ilim etwas zurufen, stieB jedoch nur einige durapfe 
Lauto aus. i 

Nachdera der Reisende einige AVerst gelaufen, gab 
er die Sache auf, bestieg sein Gefálirt von neueiro 
und kroch ergebungsvoll unter seine Decke. Es ward 
dunkel, eine sternenlose, windige Nacht brach art 
Der junge Mann schauerte zusammen, lelmte eich 
zurück und versuchte zu schlafen. Yor seinen g'e- 
schlossenen Augen stieg ein Gewimmel von Funken 
ftuf, die in schwindelerregender Schnelle vorüber- 
etoben. Seine Gedanken verwirrten sich, eine blei- 
erne Schwere senkte sich auf ihn, ihm war'e, ais 

Aber wie gesagt, wir luilten es nicht für angãng- tern aus dem Meer gezogen werden. 
lich, daü in dieser Hinsicht die einen gegen die an- ^ M o d er n e I n q u i s i t i o n. Aus London schreibt 
deren Vorwürfe machen, alie Naüonen und Kon- ^lan: Ein hõclist seltsames Abenteuer ist dem Geist- 
fessionen und Generationen haben sich an den , Uchen Haverley, Missionar der Gospel Hall'Mission. 
men Indianern schwer versündigt und daü heute Ilaverstock Hill, zugestoBen, wie er selbst er- 
die kapitalistische A\ elt in ihrem materialistischen i ^áhlt .Vor kurzem verschwand er plõtzlich. Zwei 
Heiühunger im 20. .Jahrhundert nwli dieselben Nacht lang hõrten weder seine Fa- 
Greuel aufführt wie die Amerikaeroberer ini 10.' noch seine Gemeinde etwas von ihm. SchlieB- 

schulden kommen lassen, (üe gegen die^Kongogreuel ^ siegelten Bucho stehei Wie die kurzen Kabelbe- 
V .. 'riclite andeuteten, wiesldie Begründung des papst- 

lichen Erlasses mit gníBera Nachdruck auf die Er- 
folge hin, welche vor ^aJirhunderten die kirchliche 
iMission, besonders dia der Jesuiten, in Südame- 
rika, vor aliem in Brasilien und in Paraguay, auf- 
zuweisen hatte. Aber wlr etehen ungláubig da, wenn 
man für die heutige Lèsung des .Problems auf das 
Vorgehen von damal^ liinweist und es etwa heute 
wiederholen wollte. 

Die unparteiische G^chichte über die Jesuiten- 
mission und ihre wirklichen Verdienste in diesen 
Landem ist noch nicht,geschrieben; wir haben da- 
rüber von der einen &ite die grõBten Lobeserhe- 
bungen, von der anderèn Seite die sehãrfste Kritik. 
GewiB bewundert heuti noch jeder Reisende ange- 
sichts der mãchtigen Iwimmer jener Kolonialbau- 
ten, die riesigen AVerk^, welche die Patres mit den 
Indianern aufführten, nber angesichts dieser rie- 
sigen Mauem alint nian auch, welcho Zuchtnite 
über dieso armen Leutã-damals geschwxingen wurde 
und die heute noch vorlegenden Strafbestimmungen 
jenes Jesuitenstaates ^igen schwarz auf welB, daü 
es da auch oft selir blíüg' horging. *iYotzdem mus- 
sen wir gestèlien, daüJ^lr in kulturgescliichtlichem 
Interesse es gewTinscliV hatten, dieser Jesiiitenstaat 
hatte lánger angedaueft, hatte man ihm Zeit ge- 
lassen, seine wahren Fl-üchte für die Zivilisation zu 
zeigen. Schon an dem, .Was nachhet* aus jenen Kol«- 
ni^tionswerken und ai»^ den . Leuten jener Distrikte 
una'aus dení gan^ri Tarágüay-VolCé geworden ist, 
láüt vermuten, daü dort von einer Erziehung zur 
hõheren Kultur nicht die Rede war, sondem mir 
zur SeBhaftigkeit und zur Verwendung dieser Men- 
sc'hen ais Arbeitselemente ira Dienste anderer. Wenn 
die Enzyklika femer auf dio Verteidigung der In- 
dianer durch die Jesuiten ira Norden Brasiliens hin- 
weist, so kommt dabei wieder die andere Tatsache 
zur Anrecíhnung, daü diese gleichen Ordensleute 
an 'Stelle der Indianer den Sklavenhaltern die 
Neger auslieferten, daü es also ihnen nicht 
um dio Befreiung der Menschheit von der Skla^ 
verei zu tun war, sondem nur dai*um, um für ihre 
Herrschaft die Indianer sich zu reservieren und 
daü auch die Kirche es war, welche hierzulande 
bis in die zweite Hâlfte des 19. Jahrhunderts für 
dio Sklaverei eingetreten ist. Andererseits ist es Tat- 
sache, daü, seitdem bis in der mordenernen Zeit die 
Jesuiten keine Versuche mehr machten, in grõBerem 
Stil sich an das Indianerproblem heranzumachen 
Und gerade ais damals aus dem belgisclien Kongo 
genau dieselben Greuel bekannt wurden wie jetzt 
Vom Amazonas, hâtte der Orden und hatte der Va- 
tikan die beste Gelegenheit gehabt, diese Missions 

und 17. Jalu-hundert, das ist eine schwere Demü- 
tigung füi' den stolzen Kulturaienschen. 

Aus ailer Welt. 
(Postnachrichten.) 

Revolte in einem italienischen Irren- 
hause. In der Pro\'inzialirrenanstalt in Collegno 
in Oberitalien ist küi'zlich eine Revolte ausgebro- 
chen. Es wird liierüber folgendes gemeldet: Im Pro- 
vinzialirrenhaus in Collegno bei Turin, das zweitau- 
send Irrsinnige, dai-unter 80 kriminelle Geisteskran- 
ke beherbergt, haben zwõlf der Internierte.-. ihre 
Wiirter íiberwaltigt, >sich ilirer Revolver bemlich- 
tigt, vier Warter niedergemacht und viele Irre be- 
fi-eit. Erst ,bei Tagesanbruch konnte unter ange- 
strengtester .:lrbeit des Militai-s und der Turiner Feu- 
erwehr die Ordnung wiederhergestellt werden. 

Milliononverluste des Vatikans. Den ro 

lich stürzto er nach zweitãgiger Abwesenheit kurz 
vor Mitternacht vollstãndig erschõpft und mit 
Schmutz bedeckt in seine Wohnung. Auf der Stirn, 
hatte er eine offene AVunde, die seltsam war, und 
wio ein groBes H aussah. Das war dem Geistlichen 
auf dio Stirn gebrannt worden, wie er eizahlte, al^ 
er vernehmungsfâhig wurde. Zwei Mânner hatten 
ihn unter dem Vorgeben abgefangen, seine Frau 
hâtte einen Automobilunfall gehabt. Da seine Frau 
an diesem Tage in der City zu tun hatte und dazu 
ein Automobil benutzen wollte, so hatte er daò ge- 
glaubt und wàro mit den beiden Mânnern in einen 
Wagen gestiegen, in dem aie ihn betãubt hatten. 
In einem Kellergewõibe sei er Avieder aufgewacht, 
an Handen und FüBen gebunden. Ein verkappter 
Mann hâtte ihn losgebunden und üiber eine Treppe 
zu einem Rairm geführt, wo andere Mânner saüen, 
die eine Art Inquisitonstribunal bildeten. Man ver- 
langte von ihm, er sollte gewisse Erklârungen, die 
er õffentlich abgegeben hatte, zurückziehen; was 
er nicht tun wollte, ehe er wüBte, wes^ien er eigent- 
lich angeklagt war. Um ihn kleinzukriegen, hatte 
ihm einer der Mânner etwas aufgesetzt, was sie die mischen Blâttern zufolge hat der Vatikan bei der 1 , • u- t.- 

Liquidation der kürzlich verkrachten klerikaien fio- lyono nannten, das lieiíit einen biegsamen Eisen- 
rentiner ,,banca per il clero" nicht weniger ais an- ^iig, der mit einer Scliraube angezogen wOTde, ^as 
derlialb ,Millionen Lire verloren. Seit Monsignore 
Folchi den halben Peterspfennig an der Borse ver- 
spielto, hat der Vatikan keine so erapfindliche fi- 
aanziello EinbuBo erlitten. Die Bank war, obwohl 
sio unter erzbischoflicher Aufsiclft stand, überaus 
H,achlássi^ verwaltet.^ ^ . 

Zirkusdifferenzên. Zwischen dem Zirkus- 
direktor Stosch-Sarrasani und der Münchener Bau- 
firaia Heilmann u. Littmann, die in Dresden den 
groBen Bau des Zirkus Sarrasani ausfülut, ist es zu 
schwerwiegenden Differenzen gekommen. Direktor 
Sarrasani erklârt, daü er sich duix?h die Firma um 
400.000 Mark geschâdigt fühle. Auf die õffentliche 
Fj-klârung des Münchener Architekten Professor 
Littmann, daü er die Firma Heilmann u. Littmann 
schon seit lângerer Zeit nicht mehr angeliõre, er- 
widerte Direktor Stosch, daB er den Vertrag mit 
der Firma wegen Arglistigkeit nicht anzuerkennen 
brauçhe, wie ihm hervorragende Juristen versichert 
hatten. Stosch wird dalier den Zirkus im Herbst 
walirscheinlich nicht übernehmen, sondem naCli 
London gehen. Die Affáre ruft in den beteiligten 
Kreisen grolies Aufsehen hervor. 

A n schlagaufeinosterreichischesPuI- 
verniagazin. In der Nâlie des Pulveraiagazins 
von St. Veit in Kárnten hat sich ein niysteriõser 
(Vorfall abgespielt. Man mtldei: Der Wachtposten 
des Pulverturms in St. Veit bemerkte, wie sich zwei 
Mânner dem Turm nâherten. Nach dreimaligem ver- 
geblichen Anruf schoü der Posten auf sio, worauf 

ihm eine entsetzliche Pein verursachte. Trotzdem' 
hâtte êr nicht abgeschworen. SchlieBIich sei er 
ohnmâchtig geworden. Ais er wieder zu sich kam^ 
sei er wieder im Keller gewesen. Er habe alie Nah- 
rung zurückgewiesen und sei wieder treppauf zu 
den Mânnern geführt worden. Aber da ,çr standhaft 
Hiebi so habe einer der Mânner erkláft, er sei ein 
Hâi-etiker und sollte gebrandmarkt werden. Und mit 
einem Stâbchen und einer Flüssigkeit, dio wie das 
hollische Feuer brannto, habe man ilim dann etwaá 
auf dio Stirn gezeichnet, was spâter ais ein groiJes 
H erkannt wurde. Ein anderer hâtte ihm einen mit 
roter Tinte geschiiebenen Brief eingehândigt mit 
den Worten: „Hier, das ist Ihr Charakter imd Ihre 
Empfehlung." Er habe spâter erfahren, daÜ der 
Brief in ungebildetem Italienisch abgefaüt ist. Er 
müsso wieder ohnmâchtig geworden sein; denn er 
habo sich in dunkler Nacht im Flur eines leeren 
Landhauses befunden. Er sei vorwârts gestolpert 
und auf einen Motorlastwagen gestoüen, dessen Füli- 
rer ihn mitnahm und in Holloway Road im nord- 
lichen London absetzte. Eino seltsame Gesehichte, 
das wird man zugeben I Hâretiker — Inquisition — 
Marterkrone — Brandmal auf der Stirn — nâchtlicho 
Entfülirung und Glaubenswidernif — imd das allesi 
zwanzigston Jalirhundert. Man wird nâhere Einzel- 
heiten aWarten müssen ehe man auf diese Ge- 
schichto einen Reim wird machen kõnnen. 

stürzte er mit gefesselten Gliedem in einen bodon- 
losen Abgrund. 

Unter den Tritten der Pferde und den Kufen des 
Schlittens knirschte der Schnee. Der Reisende horch- 
to daruf. Zuerst deuchte es ihm wie fernes, leisef 
Klirren und Schwirren. Das wuclis an, das schwol 
auf zum Sausen und Brausen. Erschrockeh fuhr er 
empor, ohne indessen imstande zu sein, die Augen 
zu offnen. 

Dann schlief er ein. 
Ihm trâumte: . . . Ein gewaltiges AVeib erschien 

ihm; ^chattenhaft, ais Phantom. Sie entstieg der 
Erde, die weit aufklaffte wio eine Gruft. Moder 
umhüllto 'sie. Ketten 'fesselten die starren Füüo, 
schlangen sich um den hagera Leib, um die nackten, 
totenhaften Arme. Ilir herrliches Antlitz war fahl, 
ausdruckslos — leblos. Wie in Wahnsinn stierte sie 
vor sich "hin, geradeaus, in éin Nichts. Zuweilen; 
soufzte sie, stohnté sie. Rs war ein schrecklicher 
Ton. 

Da brausto es auf wie Sturm, wie Orkan. Eine 
wilde Stimrae Vief: „FreiI" Und „Frei! —■ Frei I — 
Freil" 'tõnte es fort und fort in hundertstimmigem, 
gellendem Echo. Der Boden erbebte und die Gruft 
wurdo zugeschüttet. Blumen erblühten; blasse Glok- 
ken mit blutrotem Kelch. „Frei 1" seufzte das gewal- 
tige Weib aus tiefster Brust und klirrend zerspran- 
gen die Ketten. „Frei I" hauchte sie, und dem Trâu- 
menden war's, ais vernâhme er den mãchtigen 
Atemzug, mit dem das Leben in ihi- erwachte. 
„Frei I" jubelte sio, scliritt und bewegte sich — leb- 
te I Aber noch tat sie beides wie ein lahmes, blindes 
Kind. Sio tappte, tastete. Nun war's, ais ob sie sich 
besanne. Aber noch wuüte sie nichts von Gedanken, 
noch hatte ihr erster Laut ihr jiicht die Sprache 
gegeben. Denn da sio reden wollte, begann sio zu 
stammeln und zu lallen, bis ein Daseinsschauer durch 
iliren Leib lief, ein Lebenshauch über ihre Züge 
glitt. Sie õffnete den bleichen Mund und sog gierig 
dio eiskalte Luft ein. Dabei quoll ein Blutstropfen 
zwischen ihren Lippen hervor. 

Lange Zeit stand sie bewegungslos. Dann schiei) 
ihr etwas zu fehlen und sie begann zu Buchen; rasch, 
hastig, angstvoll. Sie schien nicht zu fmden, sie sank 
nieder und wülilte mit iliren Hânden unter dumpTem 
Aechzen den Boden auf, darin sie begraben gelegen. 

Was mag sie suchen? dachte der Trâumende 
scliaudernd. Sie hatte seine Gedanken .erraten. 
Ohno Unterlaü wühlend und grabend, wandto sie 
sich uin nach ihm, Stierte ihn aus hohlen 'Augen an 
und lallte: „Meine Seele." 

Mit*einem Aufschrei erwachte Sascha. 
Das russischo Volk — das freie russischc Yolk 

suchto yoller Todesangst seine Seele. 

Erstes Kapitel. 
*•'1. !, 

In Eskowo, einem nordrussischen Steppendorf von 
etwa 300 Einwolmern — noch bis vor kurzem hieü 
e3 „Seelen" — iiistete man das Qsterfest dea Jah- 

res 1879. In den Hâusern, elenden Barackeu aus 
Birkenstâmmen und Lelun, wurden ornstliclie Rei- 
nigunsversuche unteriiommen; mau schaffte den Kot 
liinaus und lieü den Schmutz liegen. Nur die ,;heili- 
go Ecke" erfreuto sich einiger Sauberkeit. Dort 
war der Boden wenigstens trocken und zum Ueber- 
fluü sogar mit Buchs bestreut, den die Kinder uhber 
lautem Jubel aus dem Schnee gegraben hatten. Das 
Heiligenbild selbst, dessen Antlitz mit starren, brau- 
nen, byzantischen Zügen fc ierlich genug aus seiner 
Umralimung von getriebenem Kupfer hervorsah, 
schmückten Birkenreiser, mit langen Streifen fp- 
bigen Papiers und G.oldschaum behangeii. Geweih- 
te Kerzen brannten davor. 

Schon stand in der Nâho des gewaltigen Ofens 
dio Ostertafel gerichtet. Sio war gedeckt mit bunt- 
sâumigem Soiintagslinnen, dicht besetzt mit bemal- 
teu hõlzernen Tellern, Schüsseln und Krügen, schwer 
beladen mit Festspeisen; gedôrrten und gesalzenen 
Fischen, gerâuchertem und gebratenem Fleisch, 
Steppenhülmern, Hasenpastetchen, eingemachten 
Schwâmmen, Gurken und Backwerk aus Honig und 
Anis. Ein stattliches Tonfâüchen enthielt den viel- 
g^eliebten KwaB, im Ofen kochte die Kohlsuppe und 
dio ?nit Pfeffer gewürztc Grütze, brieten die 
Piroggen. 

Vom frühesten Morgen an wurden die beiden Ba- 
destuben íles Dorfes geheizt. Jung und alt nahm 
Dampfbâder. AVer zu den Honorationen von Eskowo 
gehorte, bewies seine Ansi^rüche auf Ansehen da- 
durch, daü er sich kraftig mit Birkenruten strei- 
chen lieü. Von Zeit zu Zeit sprang die Tür des Bade- 
hauses weit auf, eino Dampfwolke quoll heraus, aus 
jder eich eino Schar nackter Kinder entwickelte. 
Schreiend liefen sie auf die Gasse, wâlzten sich im 
Schneo und stürzten dann, rot wie gesottene Krebse, 
wieder zurück in die Glut. 

So trieb man es bis zum Abend. Dann gingen 
dio Leute heim und legten die Festkleider an; die 
Mânner den sonntâgigen Schafpelz, die Frauen und 
Mâdchen üire schõnen und feierlichen weiüen Wol- 
lengeAvânder. Sio trugen reichen Schmuck und auf 
Üem Kopf glânzte der Powoinik wie ein Diadem. 

Am Abend saü Wera Iwanowna, die Tochter des 
Starosten, von Kindern umringt in der vâterlichen 
Hütte. Wâlirend sio Mâdchen und Knaben das Haar 
kâmrnto, versuchte sie, ilinen bogreiflich zu machen, 
weslialb in Ruüland so lango Winter sei. Die Klei- 
nen prangten bereits in ilu"en Festkleidern und harr- 
ten ungeduldig des Augenblicks, wo sie aus der 
Abendschule entlassen werden sollten. Darauf wür- 
do alsdann jedes sein Licht anzünden und alie ge- 
tneinsam in die Kirche ziehen, deren Fenster bereits 
hell erleuchtet durch dio Wintemacht strahlten. 
Doch hatten dio Kinder das junge Mâdchen mit den 
ernsten, schõnen Gesicht viel zu lieb, um sich nicht 
alie Müho zu gebon, ihre Ungeduld zu bemeistern 
und aufmerksam zuzuhõren. 
' - I .i L 1 i . ' 

(Fortsetzung folgt) 

Humoristisches. 

Leutant: ,.Sie wollen 

Je nach d em. „Nur Glück müüte man haben; 
es ist alies doch nur Glückssache!"' sagte er, als! ea 
ihm schlecht ging. Spâter, ais er sein Glück ge- 
macht hatte, meinte er: „Ja, nur ein bisòhen Ver- 
stand muü man haben, weiter nichts 1"' 

Ein Mittel. „Wissen Sie, heutzutage gibt's nur 
ein Mittel, um eine Firma in die Hôhe zu bringen!" 
— ,,Und das wâre?" — „Man lâüt sie auf den 
Theatervorhang malen!" 

Frommer Wunsch. 
mir also wirklich nicht die Hand Ihrer Frâulein 
Tochter geben, Herr Kommerzienrat, konnte docli 
meine Qual Ilir Herz erweichen!" — Kommerzien- 
rat: ,,Bedaure selir, HeiT Leutnant, ieh foige in 
diesem Punkte nicht dem Herzen, sondem dem! 
Gehirn." — Leutnant; „Und darf ich auf keino 
Gelürnerweichung hoffen ?" 

Zutrauen. Im Hospital lag ein Kranker; eri 
war seelisch stark bedrückt, Tveil es mit seiner Ge- 
sundung so gar nicht vorwârts gehen wollte. „Mut 1 
Mut!" redete ihm ein junger Arzt zu. ,,Vor vier 
Jahren hatte ich dieselbo Krankheit und sehen Sie 
mich heute an 1" — Der Patient lieü seine Augen 
über die stâmmige Gestalt gleiten. — „Welclien 
Ai-zt haben Sie gehabt?" fragte er endlich sch'wach'. 
— Der Arzt stand am Krankenbette und waff einen 
,ernsten Blick auT den Patienten. „Ich k'ann Ihnen 
die Tatsache nicht verhehlen, dafii Sie krank sind/' 
sprach er, „TIaber Sie den Wunsch, irgend jemand 
zu sehen ?" — „ J", kam es Jeise von den Lippen desi 

,Ünd w'er'ist das?" ,Ein an- Leidenden. 
derer Arzt." 

N a c h h a 11 i g o W i r k u n g:. Gerichtsvorsitzen- 
der (zum Zeugen): ,,Sind Sie vorbestraft ?" — 
Zeuge: „Jawohl, vor zwanzig Jahren mit drei Marli 
für Baden an verbotener Stelle." — Vorsitzender: 
„Und dann?" — „Zeu^;e: „Dann habe ich — nie. 
wieder ^ebadet." 

Die Aelteste von Füinfen. ,,Weifit du 
schon? Edith hat sich verlobtl" — „So? Wer ist 
denn da der Glückliche?" — „Ihr Vaterl" 

Passonder Titel: Schriftsteller: ,,Ich habe 
das Hühnerleben dramatisch dargestellt! nun fehlt 
mir der j)assende Titel!" — „Schreiben Sie doch: 
„Vom Brütofen bis zum Bratofen!" 

Ein Fortscihritt. Frau Windisch: „Wie weit 
ist denn Ilire Tochter schon im Klavierunterricht?" 
— Frau Bund: „Mein Mann hat sicli kürzlich die 
Watte aus den Ohren genonmaen." 

Vatorstolz. Bekannter (zum Akrobaten): „Was 
macht denn Ihr kleiner Junge, Hen- Schlangl; lâuft 
er schon?" — ,,Oho; er ist doch erst neun Mjona- 
te alt . . . aber aufm Kopf stehen kann er schon 1" 

I ■■ Altor Trinkspruch. 
Das iWeib, es ist ein groBes Uebel, 
Ein schõnes, angenehmes Joch; ^ , 
Es kommt niir vor wie eine Zwiebel, 
Man weint dívbei und iüt sie doch. ^ | 
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S. Paulo. 

üic licburtstagsfeior Sr. M. Kaiser 
Fran^ Josepli ist iii São Paulo prograiuiiiuüig 
und iii ullen Tcilen. jii scliõnsU-r AVeise verlaufeii. 
Schon diü Einleitung daai, das \'olksfost ia der 

irn 17. abends, war oin ganüer Erfolg. IJer 
Siuil (li'~s Lyra-\'ereinsliauseis erwics sick ais viel 
7.U k]('in, um dio lieraiisti^omende Meiige zu fasseii. 
,Wcr <.'tu'as s))at kaiu, der muEte schon wahrcnd dctf 
Konzei't« sieli Jiiit Steliplatz begnügen, oder luit 
cintíiu Sitz in den eiitíerjitei'en Vereinsráuiuen. Hat 
man es au(;h bcdauert, iiicht gròUiere llaunüiclikei- 
t<'n genommen zu liabeii, so koimteu sich doch die 
iVeraustaltiT des Ptistes luit Geiiugtuung sageii, daB 
der Zweek eri^cieht war, dali ein wahres Volksfest zu 
dem Nationaliag der Donaumonarcliie zustaiido kaiii 
und 4'ííí Si-liJieülich doch jedor Teiliiehiuer dabti auf 
seine Jíeehnung kani. Das bewies auch die allge- 
mein giite Stimmuiig, die da Jien-sclite und die Aus- 
dauei-, luit der die Teilnehiiier zu eineni groíicn Teil 
bis in diü Morgeiistunde aushanteii. Die õsterrei- 
chisch-ungarisclie Kolonie wai-, was sehr erfreulicli 
ist, aüs allen iliieii Scliichten bei der Feier ver- 
ti-eten, Zidüreicke Faiiiilien waren mit groCer ZahJ 
von ^litgliedern eingetroffen und auch das schone 
Gesolileclit war sehr stark vertreten. Ebenfalls war 
ein guter Teil „zugewandtei-" Orte da, so besonders 
auch Reichsdeutsche. So kann jnan wirklich sugen, 
die ganze Kolonie habe ihren Nationaltag gefeiert. 
I>er Saal war einfach, aber hübsch dekorieii^ auf 
der Bühne stand eine grofie Kaiserbüste iiu ürün, 
Bluinen- míd Flaggensclimuck. 

Uiu zirka halb zehn Ulir begann 
des Progranims niit deni flotten „liaiiovac''-Marsüh, 
ausgeíührt von der Tainburitza-Kapelle. Diese in 
Nationalkostihiien auftretende, von Herrn Pawlows- 
ky tüchtig eingeschulto und stramin gciieitete Ka- 
pelle niit den zahlreicJien niandolinenartigen 
Waiteniiistrunienten, gab der Vei'anstaltung zuni 
vornclierein einen stark natioiialen Charakter. Tat- 
Sílchlich fiel diesen Musikern auch ein s(!hr groUer 
Teil des Prograninis zu, niclif weniger ais !) zuni 
Teil sehi- lunge Stücko wuixlen von dieser Kai)€]k' 
vorgetragcn und voni Auditoriuin init lebhaftoni Bei- 
íall gelolmt. Der Münneixíhor „Lyra'' beteiligte sich 
iidt drci (,'horiief|ern, von denen Kremsers IJaiik- 

dio Ausführung 

Verehi-ung Tür deu 

gebet ret^lit abwechslungsvoll und kriiftig vorgeti'a- 
gen wurde. Ilen* Aseherniann prdSuziei-tc sich ais 
iViolinviituose mit Sarasates Zigeunerweisen und 
Hubays „Hejre Kati", auf dem IMano vou llerrn 
Kulümann begleitet. Diese mit groB<'r Technik vor- 
geti'ag<'nen Leistungen fanden gix)lien Beifall und 
bildeten dio künstleiische Pointe des J^^estcs. im 
zweiten Teilo des Pi'ogramms folgten die bciden 
Festreden. An ei-ster Stelle brachte llerr Konsul Dr. 
Karl von Jí-emy seinen Toast auf Brasilien aus, das 
ei' ais neuo Ileimat so vieler Angehorigen der Do- 
naunionarchie in folgendon Worten begrüüte: 

Das (íeburtsfest Seiner .Majestat unseres aller- 
gnikügsten Kaisei-s und Kõnigs nehmeu seine in 
der Aveiten Feme weilenden Untertanen stets zum 
Anlalí, un. iliren loyalen Gefühlen in besonders feier- 
licher Weiso Ansdruck zu verleihen und auf diese 
Art õffentlich zu bekunden, dali keine rãumliche 
Trennung die Bande, die sie an die liebe fleimat 
fesseln, zu lockeni vennag. Das Gefühl der inneren 
Zusammengehõrigkeit tritt bei dieser Gelegenheit 
besonders in den Vordergrund und jeder Untei-schicd 
der liasse und Klasso versiununt, nni líaum zu ge- 
ben der tieren un<l a'ufnchtigen 
gefiet)ten Monarchen. 

wálu-eníf Millionen Seeíen Tieute in der lleiinat 
tní-ein TTerrscfier zujuoein, tringen wir nieíirerc tau- 
send Meilen entfernt hier auf brasilianischem Bo- 
den unsere bescheidene líuldigung dar. Rs ist- ein 
AusfluÜ nur iiatürlicher Gefühle, ein Herzensbe- 
dürfnis, in Dankbarkeit auch dieses Landes zu gc- 
denken, das vieien eine zweitc liebe Heiniat gewor- 
den istj das aber alio liobgewonnen haben. Die gast- 
licke Aufnahme, dio uns allentlialben hier zuteil 
wird, der Schutz der üesetze, den wir in vollem 
^laDe genieíJon und der die (íewahr zuin ruhigen 
Aufbau und zur Verbessenlng unserer Existenzen 
bietet, sind Wohltaten, mit denen 
ster ÁVeise l>eschcnkt werden. 

í?o wollen wii* níit Freuden den heutigen 'feier- 
lichcn AnlaC begrüBen, der ims willkommene Ge- 
legenheit bietet, auch diesem schõnen, grôCon und 
reichen Lande und si)ezieil diesem Stiate zu huldi- 
gen, indcni wir unsere AVünsche für das Wohlcrge- 
lien und das unauflialtsame Aun>lüiien dieses Staa- 
tes und mit ilnn ganz Brasiliens zusammenfiisscn in 
den l{uf: Die vereinigten Sta;iten von Brasilien hock. 

Dieser mit einem lebhaften Iloch auf Brasilien ge- 
schlossenen Anspracke folgte die brasilianische Na- 
tíonalh}7nne. derep sehr flotter Vortrag durch die 
TamburitZii-kapelle die \'ersammlung stehend an- 
horte. Zu dem Kaiser-Toasto nahm líerr Dr. Wàlter 
Seng das AVort: 

Werte Festteilnehmer! 
Dio gestrigen ,VI)endblalter enthalten folgendes 

Telegi'anim: Aus allen Teilen Oesterreichs und Urr- 
írarns kommen Deputationen, um dem Kaiser ihre 
Huldiginigcn zu seinem Geburtsreste zu überbringen. 
.AVo bkibcn wii-, osteri-eich-ungarische Kolonie von 
São Paulo? Wir sind auch l>ei dieser líuldigung. 
wenn schon niehfpcrsonlich, ho sind es doch unsere 
Ilcrzen I 

In alie Festesfreude, in den Jubel mischt sich ein 
Gefüld der 
lleimat zu sein 
Euoht nach der 

Im Anfanw, 

wir in freigiebig- 

A\'chnuit: so weit, so weit weg von der 
Ja, es ist das Heimweh, die Selin- 
Mutter Fide, die uns gebar. 
nach unserer Ausreise haben die 

HÍL'h überstürzenden neuen Eindrücke, der harte An- 
fang, der Kampf ums Leben, der harte Kamiif, sich 
dm-cíizuring(!n, kurz: die Arbeit dc-s Kopfes die 
Stimme des Herzens ü]>ertãubt, aber je lãnger, je 
mãchtiger erfüllt unsei' Inner$tcs, unser Sein tmd 
Fühlen das, was der Brasilianer mit dem i)oeti- 
scken Nanien „Saudade" nennt — „Sehnsucht'", 
Sehnsucht nach der Ileimat, Sehnsucht naek deren 
'Geliebten überhaupt. 

Ist Er nicht dei- RepriLsentíuit der Idee unseres 
Vaterlancics? Er ist nicht Slave, ist nicht Dcutschei', 
ist- nichl Ungíu-. Er ist unser Kaiser, unser 
Kònig: ja, er allein ist wahrhaftig Oesteireich- 
Ungain. 

Jo weiter Er auf der Bahn der Jahre fortschreitet, 
dosto vollkommener losgekist vom Materiellm, desto 
reiner, klarer hebt sich ciein Bild vom llinter- 
grund der zeitgenòssischen Geschichte, die dunk- 
lon Sohatten: jene ungeheure Summe schwerer, 
an (lio antike IVagik' heranreichender Unglücksfalle 
í-ciner teuersten Familienmitglieder — die h e 11 e n 
Lichter: sein i)ersõnliches AVirken, ausgleichend, 
besãnftigend, begütigend, auf militãrischem, politi- 
ifchem und esozialem Gebiete. 

Bei seinem Scheiden aus dem ^Vmte rechnet es 
sick ein weiser Staatsmann, Leiter der Geschicke 
dieses glücklicken Staatos São Paulo, zmn groBtcn 
Verdienste an — und mit Rwkt —, dalJ er die un- 
vonneidlk'hen^pannung(!n, welchc lx'i jeder Wei- 
terentwicklung eines Sb^iatcs notwendigerwcise ein- 
tr<íten, mit Venneidung schwerer Erschülteiimgen 
— unnuírklick ausgleickend in dio natürlicken Bak- 
nen des geringsten Widerslandes geleitet. — 
d.os nickt das Bikl un.seres Monairlien? 
' Und Bio Branco, Brasiliens Groliter! ist 
nicht mit líecht ani meisten gefeiert worden 
dio Kriege, die cr vermie<len hat? 

Sie sehen, moine Freunde, hier, wie dort, in 
alten Ileimat wie in dom Adoi)tivvaterlande; 

Ist 

er 
füi- 

d(^i* 
was 

wakrhaft íxlel, hocli und hdir e.mpfunden wird — 
os ist das G1 e iche ! 

AVenn unsere innigen "Wünsche, wenn unser festes 
V( rtrauen zu deren Ei füllun^ den Allmacktigen l)e- 
wcgen konnen. uns zu cihoren, dann wird cr Franz 
Joseph, deii guten Lenker unseres Vaterlandes auch 
weiter beschüizen unil seinen cdlen, versohnenden 
G<'ist iiV>er das natürlii-he Ende seines Erden- 
wallens hinaus fortwirken lassen in seinen Xach- 
'folgei-n. Das wünschen wir uns, das wünschen wir 
ihm, S;'. Majestat unser Alleignadigster Kaiser und 
Konig Franz Joseph lel>e hoch! 

llíuischender Beifall folgte dieser Rede und hior- 
auf die osterreichische Volkshymne, welche das Pu- 
blikum mitsang. Es wiire zu empfehlen, bei ãhnli- 
chen Anlãssen <lon Text der llvimie auf das Pro- 

gramm zu dnieken, dann würde diit Versammluny 
imst:inde sein, nus voller Kraft mif der Musik ein- 
zusctzen und da.s Vaici laniislji ;| zum cindnicksvol- 
len Vort-rage zu bringen. Xack einem (Üiorlicd und 
einem weitereji A ortrag der Kapclle g^ langte der of- 
fizielle Teil dos Festes zum AbschluíJ, worauf als- 
bald der Bali folgte mit einer anfangs beinahe bc- 
ãngstigenden ik'teiligung. Wer in dem Gewiri- der 
walzernden Menge nicht melu- Platz fand, zog sich 
in die Vereinsiaume zurü(;k, wo man in zahl- 
reichen Familienkrãnzchen das feuehtfrõldiehe Le- 
ben noch manche Stunde fortsetzte, bis tlci'-IIaus- 
wirt sogar bis zum zeitweisen Biei'-Ausvci-kauf in 
Anspruch genonunen war. Ais die Ictzten Klange 
des flotten ürehesters ausgeklungen hatten, schlich 
schon das Morgengrauen heran und die fròhlich 
Heimwandernden lobten deu Ileirn und den Kaiser 
Franz Joseph L. die ihnen zu so frülilichen Stunden 
verholfen. 

Am 18. ds., dem eigentliclu-n Gebui tstag, bostand 
die offizielle Kaiser-Geburtstagsfvier zuerst in einem 
foierlichen Ilochanite in dei" São Bento-Kirciie, die 
zu diesem Zwecke würdig geschmüekt war. Unter 
den zirka 400 Anwesenden waren die Vertreti-r dei- 
verschiedenen Konsulate in Uniform, sowie zihlrei- 
che hohe Beanite des St<iates erschienen. Hochw. Abt 
K. Kruse selber hielt die Festjiredigt, in der er 
eine geistvolle. Charakteristik des Kaisers Franz Jo- 
seph I. cntwarf, ihn ais Menscheii, ais Christen und 
ais Privatmann schilderte, gleich groBi und ver- 
elirenswert in allen drei Stellungen, überall der- 
selbe ganze ilann vom frülien Begiun seiner Regent- 
schaft bis heute, nach oinei- 02 jãhrigen Regierungs- 
dauer, wie sie in der Gesckickte nicht ein zweites 
ilal in dieser Anzahl Jalu-e dasteht. Bei der Feier 
kamen aucii die brasilianische llymne und ein deut- 
fiches Festlied zum A'oi*trage. 

Um 12 bis 1 l'lu' war der offiziello Empfang im 
Konsulate anberaumt. Auch tlieser Besuch war zahl- 
reicher denn je. Zur festgesetzten Stunde füllte sich 
der zu dem Feste rcich geschmückte Saal des Kon- 
sulates mit Vertretei'n der hiesigen Bchõrden, der 
auswãrtigen Konsulate und Mitgliedern der Presse 
und der òsteireichisch-ungarischen Kolonie. Ais Ver- 
ti-eter des Staatsprã^identen war llerr liauiílmann 
Eduardo Lejeune erscíiienen, ais Veitreter cle^ Ju- 
stizs(;kretãr Leutnant Dantas Cortez, füi- den Acker- 
bausekretiii' Di'. Luiz Silveira, für den Finanzsekre- 
tar Dr. .Meirelles Reis Filho, für den Sekretar des 
Innern Conunendador TibiU'tiuo Mondin Pestana, fer- 
ner Distriktskonunandant Cíeneral João da Silva 
Faro, íür den Stadtprafekten Vicente Massa, fer- 
ner dio Konsuln des J)eutschen Reiches, von Frank- 
reich, Spanien, tluatemala, Xordamerika, England, 
Türkei, Portugal, Paraguay, Belgien, Konsulgerent 
der Schweiz, ferner die lieiren Dr. ü. lyjefgren, 
Dr. Seng, Specht, Arens, A. Pulitzer, A. Kuhlmann u. 
weiterc Mitglieder der landsníãnnischen Kolonie und 
Bekannte des IIei'rn Ko:isul. Die Gaste wurden von 
líeiTn Konsul Karl von Remy in seiner scknuicken 
ungarischen Magnatcnuniforni und von den Beam- 
ten des Konsulats auf das zuvorkonunendste emp- 
fangen und bewirtet. Der Zíxiilreicke Besuck bewies, 
welche guto Beziekungcn und Sympathien der jet- 
zige Vertreter der Donau-Monai-chie in hiesigen 
Kreisen hat. Mit diesem Empfang schloB, um 1 Uhr 
das keui'ige Geburtstagsfost Sr. M. Kaiser Franz 
Joseplis I. in São Paidq, auf diis ihre \'eranstalter 
mit vollster Befriedigung zurückschauen konnen. 
Denn es war ein Fest in ídlen Teilen wüixlig seines 
hohen Zweckes. 

Straüensprengung. Am Sonntag naclmüttag 
wurde dio Rua 15 de Novembro mit AVasser ge- 
sprengt, dem ^Clilorcalzium beigegeben war. Mit 
einer solchen Sj)rengung hat man hier nun drei 
\'ei-suche gemacht, und da sie alie gute Resultate 
ergeben haben, so ist zu hoffen, daíJ die Stadtver- 
waltung sich íur diese Art der Straüensprengung 
entschlieüen -wird. 

Fcucrwehrkaserne. Auf das Konkurrenz- 
aussclu-ciben zum Biuie der Zentralstation der Feuer- 
welu- sind zw«;i üfferten eingelaufen. Die eine ist 
von der „Companliia Mechanica", die das Gebãude 
für 2ü2;iy2$95y aufführen will, und diü aiidero ist 
von llerrn Dr. Pujol Júnior, der die Arbeit mit 
295:144§-lüi) vveranschlagt. Von dem Ackerkiusek- 
retariat ist das Werk auf 2U5:144.'i>403 bereclmet. 
Beide Angebote weisen also keine nennenswerte Ab- 
weichung von der offiziellen Berechnung auf. 

M u n i z i p a 1 w a h 1. Für den offiziellen Kandida- 
ten zur Besetzung des durck den Tod i>r. Pedro 
Vicente erle<ligten Stuhles in der Munizipalkanuner, 
llerrn P<.h1ix> Borges, wurden 8113 Stinunen gezahlt 
und er ais gewãhlt anerkannt. 

Das Konzert, das auf den 27. ds. Herr Ascher- 
mann vói'bereití't, findet im Germania-Siial statt. 

Der A c k c r b a u s c k r e t ã r, 1 lei-r Dr. Moraes 
Ikirros, wiixl morgen, den 20. August, eine Reise 
nach der Noix)este-Balin antreten. Er beabsichtigt 
bis an die Grenze von Matto Gi'ossio zu gehen und 
miter anderem auch die Wasserfalle von lUipura 
un<l Avanhadava zu besuchen. Díl-sc Reise wird D 
Tage in Anspruch nelunen. 

Personalnachrichte n. llei-r F. U. Pauly 
und Familiü wui'den von dem herben Schicksals- 
schlag ^etroffen, tUiiJ im kraftigen Jugendalter vou 
27 Jalu-en ihr Sohn \\'illy skab. Der ti-auernden Fa- 
milio unser Bcileid! 

Ungotreuer vVngestellter. llerrn Richard 
Gutkind, Besitzer der ,,Pluu'niacia da^Luz", wurde 
heutü vor einer Woche von seinem Angestellten, den 
IGjãhrigen Rodoli>ho de Abreu Menezes, eine gi-os- 
sere Siunnie Geldes gestohlen. Die Polizei hat, ob- 
wohl ihr sofort Anzeige erstattet wurde, den Dieb 
noch nicht finden konnen, wius ihr, da es sich um 
einen unerfahrenen Jungen handelt, doch nickt so 
sckwer weixlen dürfte. 

Immer langsam voran. Am G. Juli wunlen 
in Rio.ido Janeii-o von lílerrn Atlolphb Figueiredo zwei 
für die liiesige Firma Casa Tonglet bestifnmte Volu- 
men der Zentralbahn zur Beforderung übergeben. 
Jetzt sind wir schon in der zweiten llãlfte des 

Pocci, der vor eini- 
creckoíJ und sick bis- 
selbst der Polizei ge- 

Anwalt Dr. João Gon- 

August, aber die Warensendung, die in dieser Zeit 
Uiach Europa und zurück katte kommen konnen, 
ist nock immer nickt kier eingetroffen. Die ver- 
sckiedenen Reklamaüonen, die das Haus an die 
kiesigo iStationsleitung gericktet, kaben nichts 
luitzt, sodaíJ cs sich veranlaíit gesehen hat, sich 
an Herrn Fix)ntin selbst zu wenden. Ob diese Ik- 
schwerdc ibei dem Generaldirektor etwas nützen 
wird? Wir glauben nicht. 

Ertrunken. Am Sonntag nachmittag ertrank 
beim Baden in der Xãhe der Ponte pequeno ein fünf- 
zchnjahriger Jungc naniens Aristides. Er war erst 
vor einigen Tagen aus Taubaté gekommen und hat- 
to lx;i Herrn Henri(iue Setembre in Rua Canindé (57 
Bcscluiftigung gefunden. Sein voller Nanie ist un- 
bekannt. * < 

Der Morder Alfredo 
gen Tagen seine Stiefnuitter 
her versteckt hielt, hat sich 
stellt. Er hat den bekannten 
valves Dente mit seiner Verteidigiuig betraut. Sein 
Vater ist mit <len kleinen Kindern nach Italien ab- 
gereist. • 

GrolJo Schllagerei entst-and am Sonntag 
al>end in der Rua 25 de Março, ais der Bundesunter- 
offizier Máximo Kilwiix) und zwei S>jldaten den De- 
serteur ^Samuel Dias '^lachado trafen. Sie wollten 
den AusreiíJer ^nach der Kasei-nc bringen. Dieser 
al>er Jeisteto vei'zweifelten AVidei"stand luid den 
dreien kosteto es kolossale Mühe, den einen zu 
ühcrwãltigon. iSchlielJlich jnu(.U(> er sich doch er- 
geben und jiach der Kaserne in St. Anna gehen. 

Seibstmord. i,\.m Sonnalr^nd nachmittag er- 
schoíJ pich auf dem Araçá-Kirchliof ein gewisser 
Jacynto Scaone am Gral>e seiner im Alter von zwei 
Jalu-en JDOS verstorbenen Schwe^iter. Der Sell>st- 
'mòRler hat nichts hinterlasson, was ülxr den Grund 
seiner Verzweiflungstat Aufklarung geben kõnnte. 

M u n i zi pai - Th eat e r. Die Auffühning des 
mit Spannung erwarteten Sensationsstückes ,,Nach 
mir" (Ai)res mois) hat unser Pnblikum sehr ent- 
tauscht. Man dachte, etwas ganz Inísonderes zu 
seken zu bekommon und man sak ein Drama, das 
sick in kbiner AVeise über die MittelmaBigkeit er- 
hebt. ,,Naeh mir" ist ganz Bernstein und das heiüt 
soviel ais geschickt an einander gereihte Szenen, 
aber keine Gharaktere, keine Vcriiefung Tlieater, 

abrf kein Drama. .VuBer den bei Bern^ti-in üblichcn 
í^chlei-n hai .,Naf1i mir" n^H^h einen andern. Da^ 
Stü<-k s])ielt in Bíiisenki^eisen und es nuili infolge- 
dfssen auch ül.er Bõi-sengesi-hafte gespim-hen wer- 
den, von denen Bernstein nun nulikal gar nichts 
versteht. Der ffewiB bedeutende und sehr be- 

j lesene Emile Zola bcreitete sieh für jedes Ronian- 
I kapitel, das er zu .-;chreiben hatte, durch Spezialstu- 
dien vor, Bernstein lialt alxír nieht einnial für notig, 
sich aueh nur cinigermaBen zu informicren und 
kommt es, daíi er den Bòi'sianer in ,. Apres moi" 

, duix-h Spekulationen reieh werden laBr. die einfach 
j unmôglich sind. Die Gesellschaft Clara Ddla Guaj'- 
' (lia hat insofern gul getan. uns dieses Stück zu 
j bringen, denn dadurch wurde unser Publikuni in 
I den Stand gesetzt, zu beurteilen, durch weleh' 
i schwache; 

M. ^-.1 . 

m;u'hi'n und Gliu-k in aliem zu gel>en." So ver- 
■ (")ffcntli>.-ht im Jahre des Heils (;intausend neunhun- 
jdert und zwõlf in der Millionenstadt Kio de ,Ja- 
' neiro! 

Kreuzer ,,Bremen 

Stück das moderne Fiankreieh auBer 
Rand und Band gebi-acht weixlen kann. Die Dar- 

; stellung war selbstverstandlich ausgezeichnet. 
. AuBer 
Sonntai 

den Moixl- 
■ eine An- 

beschâftigten. 

Aus dor Po 1 i zeichron i k 
versuchen gub es am gesti'igen 
zahl kleinerer Fãlle, die die Polizei 
So wiu*de der OesteiTeicher Xicolau Abel in dei 
Avenida Rangel Pestana von einem alten Feinde an- 
gegriffen und an der Iland verletzt; der Syriei' Sa- 
lamão Jo3ej)h wurde in der. Rua 25 de Março von 
einem Unbekannten verletzt; der Italiener Luigi Bo- 
relli wurde in der Rua Espirita von dem Automobil 
533 angefahren und trug Verletzungen davon; bei 
einem Stm-ze verletzte sich der Kellner Manuel 
Duaite in der Rua Brigadeiro Tobias; Antonio Ra- 
mos wurdo in der Rua Silva Telles angegriffen 
und verwundet und noch andere Lente hatten ihre 
Klagen entweder über die bosen Mitmenschen oder 
über den Zufall. 

Kõr p er V er 1 e t zu n g. Die Polizeichronik vom 
Sonntag meldet uns einen unverstãndiichen Fali. 
Am Sonntag morgen um drei Uhr hõrte der in der 
Rua Lava])és dienstfuende Polizist drei Schüsse fal- 
len und ais er nach' dem Ort© kineilte, traf er in 
dem Hause Nr. 127 drei verletzte Personen vor. 
lis waren dies der Maler Herr Allx'rt Sckmidt, seine 
Frau FYancisca Lima Sckmidt und ikre 13jakrige 
Tockter Zoraida Sckmidt. Der Polizist rief mit dem 
Signalapparat den Delegado und den Polizeiarzt her- 
bei, die die Ueberführung der di-ei Verletzten nacJi 
der Santa Casa für notwendig ei-achteten. Xach Aus- 
sage der Verwundeten ist der Soldat der Zivilgarde, 
,()rizindx) do Campos Negreiros, in ihr Haus gedrun- 
gen, um doit seine frükere Geliebte zu suchen, die 
wohl früher in dem Hause gewohnt habe, seit eini- 
ger Zeit sich alx^r anderswo aufhalte. Der Eindring- 

habe angefangcn, Mm zu maehen und habe 

Der deutsche Kreuzer 
,,Bremen", der erst für Freitag erwaiiet wurde, ist 
schon am Donnerstag Xachmittag in Bio einge- 
laufen. Die an Ik)rd konunandierten üffiziere sind: 
Konmiandant Fregattenkapitãn Seebohm, Kapitân- 

Dr. Holzhau- 
Schickhardt, 
Knocke, Ma- 

Leutnants zur See 

óo| leutnant Dortschy, Mai'ine-Stabsarzt 
isen, Oberleutnants zur See MeiBner 
Güntzel, Gerth 
rine-Oberzahlmeister 

Maiine-0bei'ingx3nieur 

Riensberg, 
Heyde, 

Marine-Ingenieur Wiebe. 

ling 

glaubliche 
denn bei der 
tung 

sofort die drei Schüsse abgegeben. Die ziendich un- 
Geschichtc wurdo vollinhaltlich bestatigt, 

in seiner Wohnung erfolgten Verhaf- 
des Soldaten ürizimJio stellte es sich heraus, 

dali er kurz vorher drei >Schüsse abgegeben hatte. 
Dio Untersuchung des sonderl>aren Falles wird fort- 
gesetzt und jedenfalls wird sie bald volle Klarheit 
schaffen. 

Kakteen ais Moskitototer. Das ,,Jornal 
d' Agriculture Tropicale" empfieldt die Kaktustriebe 
ais Mittel ziu' Tòtung der Moskitolarven. Xack der 
angesehenen franzõsischen Zeitschrift besitzt der 
Saft der Kakteen die Eigxínschaft, die Larven zu 
verhindein, an die Oberílãche des "Wassers, d. h. 
in Berülu'ung mit der Luft zu kommen. Innerhalb 
15 bis 50 Stunden sterben^die Larven ab. Auch die 
Entwickelung der Eier, dií; die IMoskitos in das bè- 
treffende Gewasser ablegén, Avird vei'hindert. Es 
ist nicht notig, den Saft jauszupressen, sondem es 
genügt, die ganzen Stengel und Triebe ins "Wasser 
zu werfen; der ZersetzungsprozeB lãBt den Saft aus- 
treten. Doch muíi man darauf achten, die Opera- 
tion zu wiotlerholen, wenn die fcsten Bestiindteile 
der Pflanzen untergesunWen sind, da das ein Zei- 
chen ist, daB aller Saft lausgetreten ist. — Das 
Mittel ist, so einfach, daJi Beine X^achprüfung jeden- 
falls versucht werden so^te. 

weigerte 
sich 

Bundeshauptstadt 

Xoch ein f amo ser Direktor. Den treffli- 
chen Jouvin sind wir ja glücklich losgeworden. Der 
unvergleichliche FYontin wini über kurz oder lang 
auch gehen müssen. Aber Rio erfreut sich nock 
eines diútten Direktors, dessen Verbleiben im Amte 
schon lãngst durch nichts mehr zu rechtfertigen 
ist, und das ist der gix)üe Künstler Bernardelli von 
der Escola de Bellas Artes. Dieser Herr, der langst 
ais Plagiator entlarvt worden ist, ist nicht nur ais 
Künstler unfaliig, sondem auch ais Direktor un- 
brauchbar. Seine aus ísprochene Parteilichkeit hat 
den Schüler Pviga ( rcia von der Malklasso fn 
den Tod geti-iebcn. Xicht genug damitj 
er sich, das Bild, mit dem der Unglücklicke 
um das Reisestipendium beworben hatte, dem Va- 
ter auszuliefern, obwohl sein \'orgesetzter, der Mi- 
nister des Innern, o.s ausdrücklich anordnete. Es be- 
duifto eines neuen Befehles des Ministers, ehe cr 
sich zu dem Verstand, was das Mitleid mit den 
Eltern Gaixúas und das Billigkeitsgefühl jetlen 
Elirenmann ohne weiteres hatte tun lassen. .\ian 
hatte meinen sollen, daB llerrn Bernardelli jene Lek- 
tion genügte. Aber weit gefehlt: er ist entschlos- 
sen, sein Wcrk der Parteilichkeit fortzusetzen. Ais 
der jetzige Minister des Inneni, Herr Rivadavia Cor- 
rêa, sein neues Unterrichtsreglcment erlieB, da be- 
stimmtc cr auch, daB das Reisestipendium in Zu- 
kunft nur an in lh'asilien geboreno Schüler der lis- 
cola de Bellas Artes verliehen werden düí fe. Diese 
Bestinunung mag nativistisch und engherzig er- 
scheinen, da Schüler, die in Kinderjahren mit ihren 
Eltern nach Brasilien kamen, hier heranwuchsen, 
ihro Ausbildung crhielteji und im Lande bleiben, 
dadurch ungerecht l>enachteiligt werden. Sie wircl 
aber erkliirlich, wenn man erfãhrt, jlaB Herr Ber- 
nardelli es meist fertigbrachte, die Verleihung des 
Stipendiums an Italiener durchzusetzen. Auf jeden 
Fali ist das Reglemcnt geltendes Recht, und der 
Direktor der Kunstschule hat sich danacli zu rich- 
ten. Trotzdem hat HeiT Bernardelli angeordnet, daB 
dio Bewerbung um das Reisestii)endium auf Grund 
dçs alten Reglonients vor sich zu gehen habe, 
das jene Einsclirankung nickt enthielt. Und man 
sagt ganz offen, daB cr diese neuc UnbotmãBigkeit 
versucht, um zweien seiner Landsleute zu der Prii- 
mie zu verhelfen. Wir glauben nicht, daB der ^li- 
nister des Innern sich das gefallen lassen wii'd. 
Zwar hat Herr Bei nardelli viele einfluBreiche Frcun- 
do — sonst wãre er schon langst geflogen —, alx?r 
Herr Rivadavia Corrêa hat schon mehi-fach bcwie- 
sen, daB er sich nicht bange lassen niachen liiBt. 

Di o D u m m e n w er d e n nicht alie. Im ,, Jor- 
nal do Brazil", in dessen-ínseratenteil die Spekula- 
tion auf die Dummheit und den Aberglaul«'n übei'- 
haupt ürgien feiert, finden wir folgende ergotzliche 
Anzeige, die wir unseren Lesem nicht vorenthal- 
ten wollen; ,,Geld verdienen. . . . AVie hat man 
Glück, macht man guto Geschafte, erreicht man 
jn-ompto Beziihlung? AVie kann man díis Bild der 
Pci*son sehen, die man lieiratcn wird, wie kann 
man dio geliebte Person leicht heiraten? AA'ic er- 
langt man eine gute und dauernde Stellung, wie er- 
reicht man von den Mãchtigen alies, was man von 
ihnen erbittet? AVie erlangt man ein gutes Gcdãcht- 
nis, lernt man leicht Sprachen, schützt man sich 
vor Syphilis und anderen (Jeschlechtskrankkeiten, 
erzielt man neuen Haarwucks l>ei Kaklkeit und ver- 
kindert man das Bleicken der Haare? AVie ent- 
wickelt man in sick die Fãhigkeit der X-Strahlen, 
heilt man Kiankheiten ohne Arznei, beseitigt man 
Laster und üble Ciewohnheitcn? AVie veranlaBt man 
eine Person. die sich entfernt hat, zur Rückkehr, 
macht man Zaulxír unschãdlich, wie hat man Glück 
im Geschãft und in der Familie? — Kaufen Sie 
sofort den ,,Traktat über die unwiderstehlichen 
Krãfte'' von Dr. J. Lawrence. der 10 Milreis kostet. 

Saltzwedel, 
Fãhnrieho zur See Sauerland und AValtlier. Der 
Kreuzer wird voraussichtlich 3 A\'ochen ira hiesi- 
gen Hafen bleiben imd dann nach Santos weiter- 
gehen. A\'ir entbieten dem deutschen Kriegsschiff 
und seiner Besatzung unseren hei'zlichen AVillkom- 
mensgruB. 

Das neue Scheckgesetz, das das Datum 
vom 7. August ti-ãgt, l>edeutet im allgemeinen zwei- 
fellos einen Fortschritt in unserer Handelsgesetz- 
gebung, denn es erieichtert und sichert den Scheck- 
yei-kehr. Eine Bestinunung jedoclv die es entlialt^ 
ist so unglaublich und unn^pglich, daB sie zweifellos 
auBer Kraft gesetzt werden mulí. Ailikel 4 besagt 
nãmUch, daB der Scheck, der an einem andeixn 
Platze ais dem Gescliaftssitz des Bezogenen aus- 
gesteUt wiu-de. innei'halb 8 Tagen pr-asentiert werden 
muB, widrigenfalls er einen gix)Ben Teil des Rechts- 
schutzes, unter Unrstíinden sogar* clen ganzen ver- 
fiert. Das bedeutet nichts anderes, ais daB man in 
Manaus oder Belern do Pará oder S. Luiz do Ma- 
ranhão oder Goyaz oder Cuyabá usw. keinen Scheck 
auf Rio annehmen kann, weil der Scheck nicht ijiner- 
halb 8 Tagen die Bundeshauptstadt erreicht. Eine 
solcko Unterbindung des Scheckveikehrs in einem 
Lande mit so beschrãnkten und erschwerten Aus- 
gleichsmoglichkeiten wie Brasilien liegt aber durch- 
'aus nicht im Interesse unseres AVirtschaftslebens. 
Für nahebelegene Platze ist die Frist von 8 Tagen 
vollig an_gemessen und ausreichend. Fiir die anderen 
Plãtzo aber müssen andeie Fi-isten gesetzt werden, 
sonst erschwert man ihnen. die ohnehin stiefmüt- 
terlich genug bedacht sind, die wirtschaftlich(> Ent- 
wickelung rioch mehi'. 

Aus den Bundesstaaten. ' 

Minas (íeraes. In Juiz de Foi'a haben die 
\Vel>er und Holzarbeiter sich in den Ausstand er- 
klart und verlangen die Hei-absetzung der Arbeits- 
zeit auf acht Stunden. Obwold dio Sti-eiker sich ru- 
hig verhalten, geht die Polizei mit Brutalitüt vor, 
jagt jede Gruppe auseinander und nimmt Verhaftun- 
gen vor. Diese unver-standliche Haltung der Polizei 
wird auch von Nichtstreikei-n getadelt. 

Santa Catharina. AVie „L'Amico'" berichtet, 
sind dieser Tage 50 bis GO italienische Kolonisten 
vom Rodeio auTgebrochen, um dio von ihnen er- 
worbenen Kolonien am Pornbiiüias in Besitz zu neh- 
men und zu bebauen. Es sind doit bisher ungefalir 
200 Kolonien gekauft und andere 200 reserviert 
worden. Auf diese Weise verschaffen sich die Ita- 
liener beizeitcn gute und ausreichende Lãndereien 
für ihren zaklreicken Xackwucks. AVenn sick — 
so bemerkt das genannte Blatt — die Indianergefahr 
vermindert, so wird sich dort yi kurzer Zeit eine 
starke Kolonie von derselben X^^ationalitat und der- 
selben Religion bilden, die es leicht haben wird, 
für ilu-e Schulen und ihre kirchlichen Bedürfnisse 
zu sorgen. Deshalb sei os allen jungen Leuten, die 
in der alten Kolonie nicht inelu' genug Land finden, 
zu raten, dem lieispiel dieser Pioniere zu folgen. 
Auch aus der PommerstraBc wollen, wie „L'Amico" 
erfiihrt, etwa GO Italiener nach 'jener Gegend über- 
siedeln. — Und wo bleiben unsei-e deutschen Kolo- 
nistensolme ? 

Paraná. Lctzthin hat der Kapitalist Albert 
Landsberg, wohnhaft in Rio de Janeiro, die Lãnde- 
reien der Fazenda Ubá gekauft. Dieser 200.000 Hek- 
tar grolio Landkomplex wird von der von Ponta 
Grossa nach Matto (íio^so" führenden StraBe durch- 
schnitten; er liegt zwischen den Flüssen Ivahy und 
Corumbatahy. Dio Lãndereien werden ais sehr 
fruclitbar geschildert, namentlich sollen sie sich 
vorzüglich für dio Kultur von Kaffee, Zuckerrohi-, 
Mais und ahnlichen lYodukten eignen. Man schãtzt 
dio Zahl der auf der Fazenda stehenden Pinienbiuune 
auf 8 bis 10 Millionen. 

— Dio Transi>ortschwierigkeiten auf der Paraná- 
bahn nehmeu überhand, und Handel und Industrie 
haben schwer darunter zu leiden. AA\agenmangel 
ist da? AVort. das bei allen Reklamationen entgegnet 
wird. Im Auftrago des hiesigen Holzhandels hat 
sich diis Haus Benaim & Comp. dui'ch seinen Pau- 
lisUinei' A'erti'eter Herrn Robei'to Matteucci dii-ekt 
an den A'erkehi'sminister g^ewandt und ihm die 
Transport.scliAvierigkeilen vorstePen lassen. Unter 
anderem teilte Herr Matteucci dem Minister mit, daB 
(his Haus Benaim & Comp. tãglich fünf Wagen ha- 
ben müBte, daB es diese Anzahl aber nur hochstcns 
in einem Álonat erhalten kõnnte. Der Minister hat 
sich daraufliin an den Foderalinspektor des Eisen- 
bahnwesens gewaifdt und ihn um seine Interven- 
tion gebeten. Ob diese Reklamation Frfolg haben 
wird, bleibt abzuwarten. 

Rio Cirando do Sul. Der Hafen von ToiTes 
taucht wieder auf. Einige Kapitalisten wollen die 
Konzession zur Eibauung einer Eisenbahnlinie zwi 

ToiTes kaufen. Ohne dieser 
Bau des Hafcns Von Torres 

^:chen Porto Alegi'e und 
Konzession würde 'der 

^zwecklos sein. 

Es ist das vollstiindigstf^ vernünftigste und prak- 
tischsto Buch. Kaufen Sie es sofort im Instituto 
Electrico Federal, Rua da Assemblea 45, Rio de 
Janeiro. Im selben Hause sind dio Akkrmurlatoren 
für geistiges Od Xo. 5 und G ei'h;ilt]ich, Preis zusam- 
men G6$000 einschlieBlich jtostfreier Zusendung. 
Diese Akkumulatoren rnachen das Studium unnotig 
und erleichtei'n alies, denn slc sind wahre Talis- 
mane, um die Liebe kervorzunifen, reick zu 

Kabeinãchrichten voi 18. August. 

Doutsckland. 
— Die deutschen Blãtter veroffentlichen Klagen 

ciniger Ti"anzosischer Kollegen über die Zunahrne 
der deutschen Ausfuhr nach Fr-ankreick. Die fran- 
zossicken Zeitungen stellen fest, daB Artikel, deren 
Hci-stellung Ifrüker ais ein fr-anzõsisckes Jlonopol 
gegolten, Ijetzt in groBem MaBstabc aus Deutsch- 
land eingeführt weixlen, sodaB Frankreich nicht nur 
Vorheri'Schaft in den betreffenden Industrien ver- 
loren hat, sondem sogar- den eigenen Markt vion 
Deutschland bodient sehen rnuB. 

— Dio Bilanz der Reichsbank weist eine Zunah- 
mo des Goldstockes um zwanzig Alillionen Mark auf 
und <'ine Zunalune der zirkulier-enden X^^oten um 
fünfzig Millionen Mark auf. Der Bestand an AVei-t 
pai)ieren ist unverãndert geblieben. 

— Die russiische Pi'esso hat am Freitiig eine ')ffi- 
^ielle Xote betreffend die Konferenzen z\vischén dera 
russischeir ^linister des AeuBern, Grafen Sasanow, 
veroffentlicht. In dieser Xote wird niit Genugtuung 
hei'vorgehobcn, daB zwischen beiden Ijiindern eine 
solide Freundschaft Ixístehe, die ais eine starke Ga- 
rantie des europaischen Fritxlens gelten konne. Ge- 
stützt auf diese gegenseitige Freundschaft konnten 
beide Lünder mit der groBten Ruhe sich der Lo- 
sung der wichtigen aktuellen Probleme widnien. Die 
Berliner Zeitungen (ü'ucken diese X'ote ab und stel- 
len an ihr fest, daB sie in keiner AA^eise herzlicher 
ausgefallen ist, ais das offizielle Comunique an die 
Petersburger (Blatter ülx^r die Resultate der Zwei- 

\ Kaisei'l>egc'gnung in Baltischport. Die beiden Xoten 
sollen sogar manche ganz gleichiautende Satze ent- 
halten, was darauf hinweisen würde, daB das rus- 
sischo Auswartigo Amt die Monarchenbegegnung 
und dio ^linistei-konfer-enzcn ais zwei gleichwichtige 
Ei'eignisse betrachtet. Der Petersburger Korrespon- 
dent der ,,A^ossischen Zeitung" teilt seinenr Blatte 
mit, <laB Pôincaré die Xote etwas ausführlicher und 
detailierter gewünscht hal>e, Sasanow sei aber nicht 
zu bewegen gewcsen, an dem von ihm entworfenen 
Sclu-eilxn etwas zu andem. Dieses l>estatigt die von 
der deutsclien Presse schon wiederliolt ausgespro- 
cheno A^ermutung, daB Graf Sasanow sich nicht in 
Schlcpi>ta.u ,nehmen liiBt und sich nicht dazu ver- 
steht, Konzessionen zu nrachen, die mit den Ab- 
rnachungen in Baltischport nicht 'zu vereinbaren wa- 
ren. A'on dem sehr oft angekündigten franzosisch- 

nichts mehr. 
Oesterreich-Ungarn. 

Das Cíeburtsfest Kaiser Fi-anz Josef 1. wurdo 

russischen Flottenvertr-ag hõrt man 

ira ganzen Lande mit gioBer Begeistenmg gefeiert. 
— Ais der Bischof Pfkiger in einer der W ener 

Kircken eine feierliclie Messe Ias, nakerte sick ikm 
ein Individuum und stieB ikm ein Messer ir die 
Sckulter. Der Attentater wui'de sofort verkaftet und 
da stellte es sick keraus, daB es sick um einen dem 
Ir-renkause Ents])i'ungenen narnens Prinz kant elte. 
Dio A'er-letzung Bisckof Pflugei'S ist sckwer alx-r 
nickt .lebensgefálu-lick, 

Frankreick. 
— In Marseille Iraben sick weitere 430 Sol( atçn 

nach .Marokko eingeschifft. 
— Aus Eu, Departenrent Seine, wird geme Idet. 

daB ein gewisser Xicutin, früherer Kannneixli enei" 
bei dem Horzog von Orleans, am FYeitag in dem 
SchloBo cingodrungen ist und die brasilianische Kai- 
sei-ktx)no gestohlen hat. Glücklicherweise gelan; r es. 
deu Dieb abzufassen und ikm das wertvollo his tori- 
sche Stück abzurrehmen. Derselbe Mann hatte s- >kon 
im ÍMonat Juni in dem gcklosse einen Dieb; ;takl 
ausgeführt und wurden bei ihrn die damals enti ven- 
deten Gegenstande, darunter auch drei zu der bra- 
silianischen Kaiserkrone gekorigen Sterne gefun den. 

— Die Lago in Marokko verwickelt sich in iner 
inehr. Xach den letzten Telegranunen haben Ljillfi. 
Europãer- mit Ausnalunc des franzõsischen Koiisu!'^ 
und dos Alzekonsuls Marakisch verlassen. In Rjabatl 
werden franzõsische Truppen unter der Fülu-un? des 
Obersten iMagin er-wartet. Die Franzosen benüihen 
sich, den Tlironpr-ásidenten abzufassen, aber das 
dürfte ihnen wie die Dinge nach lie^en schwer ge- 
lingen. 

Portugal. 
— Die ,,Carbonarios" predigen den Boykf)tt der 

spanischen .AA'aren ais llepressalie gegen die indi- 
rekte Protektion, die den poilugiesisclien Mmar- 
ckisten vonseiten Spaniens zuteil wird. Dieser Boy- 
kottplan findet aber bei dem portugiesiscken Ilandel 
keinen JAnklang. 

Belgien. j 
— Der in Brüssel erscheinende ,,Patriote" jver- 

õffentlicht einen Brief aus Kaosli, Kongo, nach dem 
jdei- iVlilitarchef jener Region mit dem Hauptling 
eines Eingeborenensta.nunas ein Dorf überfallen, laus- 
geplünder't und angezündet habe. Das genannte Iplatt 
verlangt von der Regienmg eine energische Uiit?r- 
suchung des Falles. 

Ar'gen ti n ie n. 
— In dom jMinisterium des Innern zu Buenos 

Aires brack am Sonntag abend infolge KurzscklnBes 
Feuer aus, das einen Teil des Arclüvs zerstõrtc. 

— Der Dampfer „Colastine", Eigentum der Fiílna 
Bossio Camuyrano, ist mit 29 Mann Besatzung un- 
tergegangen. J)ie Ladung war nicht versichei r. 

— Das erwartete Duell zwischen Zeballos und 
Palacios wird anscheinend nicht stattfinden, < enu 
Zelxillos \vird dieser Tage sich nach Paraguay bc- 
gelxjn. 

Per li Jtl 
— Zum Prâsidenten der Republik wurde Ribíng- 

hurst und zum A^izeprásidenten Roberto Lequia. ge- 
wãhlt. 1 

Chile. 
Aus Santiago wird ein schwerer Unglücktfall 

jgemeldet. Ein Bwt, das auBer der Besatzung 29 Mi- 
nenarbeiter jfülirte, schlug infolge star-ken AA'ellen- 
ganges urn und alie Insassen ertrajiken. 

Italieniscíi-türkischer Krie|. 
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Die Initiative' des õsterreichischen Ministers 
AeuBern, Gr-af Berchtold, ist Gegenstand der 
schiedenarügsten Komrnentare. Der Minister war 
IG. ds. nach Isckl ^efalu-en und katte die An 
legenkeit ndt Kaiser Franz Josepk I. besproc 
der das Pr-ojekt einer europüiscken Balkan-Ko 
renz selu' beifãllig aufgenommen liat. Kabeln 
richten direkt aus Rom drücken sich über die 
sichten der Anregung pessimistisch aus, einer: 
soll angeblich die Pforte selber gegen eine sol 
Konferenz sein, weil sie davon den allmahlic 
Zerfall Urres Reiches bcfür-chtet, andererseit.s siien 
Frankreich und England dagegen, da ihr eigejner 
diesbezüglick vor einigen Monaten gemackter Aj or- 
scklag abgelehnt worden sei. Italien ist zwai' dalVir, 
aber es wolle gewisse Reserven maehen, so.tbo- 
züglich der Inseln im Aegaischen Meer, die . es 
militíixisch besetzt halte, so lange der Kritj; ,íin- 
dauere. Berliner Meldungen vom 18. ds. driicHcn 
sich diu-über wesentlich optimistischer aut; in 
erster Linie sei diese Initiative von Deutschlanil, 
RuBland und luüien unterstützt. Die bezüglÍL'he 
Antwort von Franlcreich und England sei nur (íes- 
kalb bis jetzt ausgeblieben, weil die beiden Minisiter 
des AeuBern von der Residenzstadt abwesend se cn. 
Allei'dings zeigt sich in der franzõsischen und r us- 
sischen Presse gegen die Initiative Opposition, nur 
weil diese von Oesteri'eich ergriffen worden ist^. 

In Carnaldoli, Toscana, fand am 17. ds. eine Kan- 
ferenz zwischen dem russischen Gesandten Kru- 
penski und dem italienischen Minister des AeuB(; i'n, 
Mar(iuis di San Giugliano, statt über die Initiative 
Berchtolds; rnit welchem Erfolg, wird nicht i^e- 
sagt; inuuerhin steht fest, daB Italien für die eui'o- 
páiscko Konferenz ist. Ob es dabei zu einer dirjek- 
ten Intervention der Mãckte in Albanien und Maice- 
donien konuut, wie ehedem in Kreta, um dauccnd 
Ruhe zu scluiffen, ist fraglich. 

Xacluichten aus AVien und Cetinje lassen die L.age 
im Grenzgebiet gegen Montenegro nock immer selu- 
schlimm erscheinen, ebenso in Albanien. TürkisChe 
Truppen sollen dort noch schlümn hausen; dOch 
sind diese Meldungen mit einer gewissen Rcsefve 
aufzunehmen. Immerhin dauerl die Regulienmg des 
Konfliktcs mit Montenegro zu lange. 

Die Italiener haben mittelst Luftscliiffen fest|ge- 
stellt, daB die Umgebung von Regdalin von deii 
Tür-ken und Arabern ganz geráumt wurde. Gentjral 
Giaixlina, dor die Besetzung von Zuara leitete,' ist 
nach Italien zurück^ekehrt, ebenso Generalissiiirus 
Caneva, der bis Ende des Jalu'es in Italien bleiDen 
wird und durch General Ragni ersetzt ist. 

Die türkischen Festungen haben bcobachtet^ t 
sick an der Einfalrrl in die Dardanellen wieder 
zalüreickes ,italienisckes Gesckwader angesarnn 
kat; zu weíchem Zwecke, ist noch nicht ersic 
lich. Die italienischen Seeleute, die an der Dar^a- 
nellen-Expedition teilnakrnen, erkielteii alie Med 
len. Xack rõmiscken Meldungen ist in Bengasi 
türkiscker Sergeant eingetroffen, der von seii|eri 
Truppen desertierte, weil es dort so sélu- an J^e- 
bensmitteln fehle und Krankkeiten schlimm hauspn. 
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Pevalerccm Cigarros „Baíão„ 

Handelsteil. 
Karsuoticrans; l 

der Brasilianischen Bank für Deutschland. ] 
— 90 Tage Sic 

Hamburg 732 731 d 
London . . . ,   1. 
Paris   593 
Italien     — 
New York — 

Goldmünzen von 1 Pfund Sterling , . — 

Kaffee. 
Marktbericht von Santos vom 17. Augusl 1912, 

T' T* A { d A 
Pr. 10 kg Pr. lOjkg 

7$9:X) Moka superior . . 7|7t|0 
Preisbasis für d. Bo- 

Typ 3 
» ^ 
„ 5 
„ 6 

" 8 
9 

71700 
7»400 
7»100 
61800 
61400 
5$900 

rechnung des Aus- 
fuhrzolles (Pauta) kg80G|rs 

Preisbasis a.^leich. 
Tage d. Vorjahres 7$l|0<* 

Die am heutigen Tage getãtigten Verkâufe wurc len 
im Durchschnitt auf der Basis von 78800 für Typ 4 i nd 
71100 für Typ 7 abgescblossen. 

17. Augutt 1912 17, August l911 
Zufuhren   Sack 47 197 
Zufuhren seit 1. dá. Mts. ,, 653145 
Tagesdurchsohnitt der 

Zufuhren .... „ 38449 
Zufuhren seit 1. Juli ,, 1 825 728 
Verschiffung 14. Juli 10 443 

seit 1. ds. Mts. „ 366 716 
„ seit 1. Juli „ 1075 067 

verKâufe  „ 60142 
Vorrâte in erster und 

zweiter Hand ... 1 65:)949 
Markttendenz .... fest 

54 885 
671 401 

39 434 
1 467 592 

32 í74 

18 >65 

997 79 
schAfich 

Verkâufe seit 1. ds. Mts. 345 745 Saok 
, 1. Juli 618279 SackJ 
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OeiiTserí© Zeitung 

Drs. G. Barnsley 
und G. Holbert 

Zahnftrzte 3209 

Geb'«se< ans vulkaniBiertem 
Kautschuk innerhalb 2, aus 
:: Gold innerhalb 4 Tagen :: 
Kontrakt-Arbeiten nach 
Uebereinkunft ^ Palacete Lara 
Rua Direita 17 -- São Paulo. 
Eing.Rua Quintino Bocayuva 4 

Spre«lien Oeatseli 

Erstklaaaigar (8258 

ieizer und Pboio^raph 
mit den modernsten Verfahren ver- 
traut, Bucht Stellang und übernimmt 
Neueinrichtung für hier wie auch 
im Innern, Suchender ist bewan- 
dert in Btempel- und Metallschilder- 
Fabrikation. Offerten unter «Aetier" 
an die Expedition d. BI., S. Paulo. 

Landwirtschaftlielie Mascliinec aller Ari 
aos d«n Werkea Ton 

lohn Deeré & (}o. Deere £ Hoiuiire Coj 
U. ■. 

ScImmpffeM, Imiiiienza, EfkãttiiiMfeiii, Rlieiiiiiailis- 

mas, ZaliireisseM, KopfsctmeraeM, IKalzeajammef 

verschwinden überrascliend schnell nach Einnalime von 

Hiermit teile ich dem werten Pu- 
blikum und allen Bekannten mit, 
dass ich mein neues Geachãft 

Bar Paris 
I 
in der 

I Rua Seminário N. 43 
: 3261 São Paulo 
erõffnete. Für gutgepflegte Biere. 
sowie andere ia- und auslãndischo 
Getrãnke ist bestens gesorgt, 

Um regen Zuspruch bittet 
Carlos Zarfel. 

Dr. SÊNIOR 
Ámerikanls«her Zahnvit 
Rua S. Bento 51, S. Paulo 

Sprloht devitfiçh. 
2968 

Gut erzogenes Idclien 
von 13 Jahren, schon mit etwas Pra- 
xis, wúnscht Stellung, um die Da- 
menschneiderei zu erlernen. Nãhere 
Auskunít Rua S- Caetano 1S2. São 
Paulo, von 11—12 Uhr, (3276 

CASALUCÜLLüS 

Frinches Ntttrfleiiieh 
Rãucherlachs 
Rãucherheringe 
Kieler Bücklinge 
Matjes-Heringe 
Delikatess-Heringe 

Floryllu 

Ajçar Agar 

|ua Siibita 1.33-1 

8U6 Sfio Paulo 

Eg^en, Cnltiradores, Sc^a^ores 6to. 
Aller Kan.Kbar«teia Mátod&lnanu 

Alialnlqa Vortratari 

HERM. STOLTZ & Cp. 

f üchtige SepRâuferin 

Kto le Janelr*; 
Avenida Rio Branco 66-74 

S. Faifloi 
Rua Alvares Penteado 12 

Gesucht 
junger Mann ais Ccntorbote und 
íür leichte Contorarbeiten. Offerten 
nach Caixa 422, S. Paulo I3õ(i 

Mâdchen 
für Alies íür ein Familienhaus ge- 
sucht. Rua José Bcnifacio No. 42, 
S. Paulo 3i45 

Comprimidos Bayep de AspiPina 

der Landesspracho 
per Bofort gesucht. 
fe!, Praça Antonio 

in Originalpackurigen mil dem bekaiinten Bayerkreuz. 

' rodes- f Anzeiíie 

llen Freundea und Be- 
nten die iraurige Mittei- 
g, díiss unser lieber Sohn 

Bruder 

Wllly 

Alter von 27 Jahren ge- 
ben isi. 
nuover 10.—8.—1912, 
o Paulo 

F. C. Pauly u. Familie 

Kai^erlÍGh Deutsche! 

Generalkonsulat 

- Rio de Janeiro -> 

M. 8. „Bremen" ist im hiesigen 
en eingetroffen und wird sich 
ussichtlich bis zum 3. Septem- 

ber d, J. hier aufhaltan. Militâr- 
•htigen Deutschen bietet sich da- 
kostenlose Gelegenheit zur Un- 
uchung auf ihre Diensttauglich- 

Nãheres über Ort und Zeit 
die vorzulegende Legitimaiions- 

apiere ist beim Kaiserlich Deut- 
schen Generalkonsulat in Rio de 
Janleiro, Avenida Rio Branco N. 164, 
zu lerfahren, 3280 

Gesellscliaít Germaoia 

São Paulo 

Sonnabend, den 31. August 1912 • 

Tanzkrânzchen 

Für Personal kostenlosi 

§ KõGliiniien 
Gebalt bis 1501000 

HansmãdGhen 
Gehalt bis 7U$000 

Kindermâlchen 
Gehalt bis 701000 

Tagesfrauen 
Gehalt nach Vereii barung 

sofort gesucht 

„ finança" 
Stellen-Agentar 

Rua Tymbiras 17 ■ 8. Paulo 

O' S, Paulo 

mãchtig, wird 
Casa Christof- 
Prado No. 4, 

3147 

Gesucht 
ein nüchtemer Hausdiener, der sich i 
im Schaufenster ais Stütze des De- 
korateurs zu betãtigen hat. 
3263 Casa Enxoval 

bewãhrte v orzügliche 
Warmmittel: Varmioida 
von Georg Boettger (flüs- 
Big); Vermioapaulma 
(ohne Geschmack). Ver- 
langen 8ie diese Medika- 
mente in Ihrer Apotheke 
oHer Drogenhandlung. — 
Grossverkauf Jofto Lo 

pa«, Roa José Bonifácio 10 (Sob.) 
8. Faulo. 3212 

(2931 
Abralião Ribeiro 

RechitsSltiwalt 
— Spricht deutsch — 

Büro: 
Rua Commercio No. 9 
Wohnung: Telephon No. 3207 
Rua /Vlaranlião No. 3 

Telephon-Bureau No, 3254 

Dr. Nunes Ointra 
ist von Beiner Reise ncnh Deutsch- 
land zurw.jekehrt und steht seinen 

Klienten wieder zu Dionsten. 
Spezialitãt: Krankheiten der Verdau- 
ungsorgane. der Lvfngen, des Iler- 

zens und Frauenkrankheiton. 
Wohnung: Rua Duque de Caxias 
N. 30-B. ^rechstundei: Palacete 
Bamberg, Rua 15 de Novasbro 
Eingang v. d. Rua João Alfredo 

S. Paulo 
21£7 Spricht deutsch. 

Ãllgemelae Elektíizítâts Gesellsctiaíi 

  HKBJLIIV   
General-Virtreter fOr*Sfo Paulo und Minas: 

Companhia Paulista de Electriciclade 
Ausfühtung elektriscber Anlagen jeder Gtõsse und Umfanges fü> 

Stark- und Schwachstiom. — Depot slmUicher Materiallen für elektrischt 
Anlagen. 
Vertreter der Telephon-Fabrik Aktien-Gesellscbuit 

vormals J. Berliner, Hannover. 
Komplettes Lager von Telephonen, kompletten Telephonstationen, 

sowie s^mtlicbe Materiallen für Fernsprech-Anlagen. 
2090 Haupt-Oontort 

Rua São Bento Nr. 55 - São Paulo 

Theatro Casino 

Smpraza. Pasohoal Segreto 
HE DTE 

— 8. PAULO — Direktioni A. faegretr, 
19. August -HEUTE 2981 

3239 
Anfang 9 Uhr 

Der Vorstand. 

D:M.-G.-V.LYRA 
——— São Paalo —— 

Hiermit werden alie Damen und 
Herren, die sich zur Beteiligung an 
dem Tanzkursus eingeschriebcn ha- 
ber, zu einer am DienMtagri den 
3 . Angust, abends 8 Uhr, statt- 
findenden Zusammenkunft hofi. eln- 
geladen 3227 

Um pünktliches Erscheinen er- 
sucht Der Vontanl 

hjelrat. 
Dameu und 

Herren 
aus allen Krcisen woUen nicht ver- 
sãumen, auf die Helratsmeltuog 

,ReaDÍão Internacional' 
Ve^lag S.Paulo, Caixado Correio 1257 
zu ubonnieren. Monatlich lOíOOO, wo- 
für eine Annonce bis zu 15 Zeilen zwei- 
mai grátis aufgenommen wird, Offer- 
ten-Annahme unter Chiffre, wenn das 
erforderliche Porto zur Weiterbefõr- 
dertung beiliegt.AnnahmeTon Heirats- 
Annoncen in allen Sprachen. / bon- 
nenten in Brasilien und der ganzen 
V.'elt. — Wertsendungen an uns per 
eingeschriebenen Brief oder Post- 
anv/eisuDg. Alie Sendungen von 
uns per verschlossenen Brief. (3235 

Wãsche-Fabríkatlon 

Rua. da. Consolação 431 S.PAULO 
Baby-Ausstattungen von lOSOOO an 
Knabenhemden   1S600 „ 
Mãdchenhemden    „ 1$200 „ 3o33 
Damenhemden   2$000 „ 

Alie Auftrãge werden schnell und pünktlich ausgeführt. 

Manufâctura Margarida" 

CUiíly piadt 

Zahnapzt 
in Deutschland diplomiei t 

Spezialist fbr 
Zahnresulierungen 

Rua 15 Novembro 57. 1. Stock 
São Paulo 

ÍD Eaikeo u Gescbãftsiite! 

Elnzl^fl Gelegenheit! 
Ein wunderbarer Kassenschrank 

lu verkaufen. Ganz aus Stahl. Sicher- 
heitsschloss. Feuersicher. Stammt 
aus der berühmten franzõsischen 
Fabrik tFichet» in Paris (Die ein- 
zigo, die drn tGrand Prix» hat.) Zu 
senen und verhandeln Largo S.Bento 
14, Sobrado, S, Paulo, von 12 -7 Uhr 
nac imtttags. (315a 

Hõhere 

Uen-ii MãilciieD-Sclié 

von 2103 

Fran iiclcne Stegoer-Ahilil 
verbunden mit cinem kleinen 

Internat für Mãdchen. :: 
Spfcchfltunden wochentags 1—3 Uhr 

S. Paulo. 

Landãufenthalt 

Auf einer Fazenda, in ge- 
sunder Gegend, ist das Wohn- 
haus zu veiTnieten. Zu erfra- 
gen Rua Consolaçüio 4ál, S. 
Pau'o 2798 

CASA FUNDA0A1878 

Soaban naua Sendong alng** 
troffan i 

Knorr's Hafer-Biscuits 
Baader's Brezeln 
Jacobs Biflcuits 

. Zephir und Zephirets 
Cbampagne Cabas 
Huntley & Palmers Biscuits 
Mellin's Food Biscuits 

I Casa Schorcht 
Rua Raaario 9.1, S. Paulo 

Telephon 253 Caixa 17 

Grosse Varieté-Yofstellung 

Diese Wochc zum erstcnmal Soire SToire 
Abwechslungsreiches Programm 

Jede Woclie Neuheiten 
Jcdcn Sonntag und Feiertag Familicn-Matinéc 

Dr Celestino Bourroul 
2189 — Ar«t — 
mit Praxis in Berlin u. Wien 
Spezialist fir innere Krank- 
heiten, sowie für klinische Un- 
ter suchungen: Bakteriologie, 
pathologische Anatonie und 
:: Wa8sermann'sche Reaction:: 

— Sprechstunden: — 
Rua 15 Nov. 4-C, von 1—3 Uhr. 
Wohn.: R. G1 iria 75a. Tel. 2471 

f 

JoséF.Tli()inaa 

□ □ □ Koa5trui<tor □ □ □ 

Rua 15 de Novembro N. 32 

Neubanten - - - 

Tteparataren 

Etsenbeton - - - 

PiUne 

Voransclilllce jçratls 

Krebsige und 

epterige Wunden. 

Ich, Dr. Francisco Tliomé de 
8< mza, Medicinae Doctor an der 

kademie in Elo de Janeiro be- 
stai ige unter meinem Dok- 
r-Eid, daíi ich mit Vorliebe 
íi Leiden syphilitischen Ur- 
DrungB, bei krebsigen und eite- 
gon AVunden usw. daa Elixir 

Nogueira verwendet habe. 

'A 
b< 
to 
Ix 

ri 
d( 

Especificum 

für Damen und schwache Personen 

Mistura Ferruginosa Glycerinada 
(glycerinhaltige Eisenmixtur) 

Hergestellt von Apotheker 

Erich Albert Qauss 
analysiert durch die staitliche Sanitãtsbehõrde, ausgezeichnet mit 
dem Ehrendiplom und der goldenen Medaille durch die italienische 
chemisch-physikalische Akademic in Palermo. — Das letzte Wort 
in der positiven Medicin. Ersetzt mit grossen Vorteilen: Emulsionen, 
Weine, Elixir etc. Das beste und sicherste Mittei in der Behand- 
lungbei: Blutarmut, Bleichsuchf, Weissfluss, Gebãrmutterschmer- 
zen, Unregelmãssigkeiten der Monatsperiode, Ausbleiben derselben, 
Gebãrmutterblutungen. Appetitlosigkeiten, Malaria, Anchylostomum, 
Nervenschwãche, Nàhr- und Krãftigungsmittel. Unvergleichlich für 

Mânner, Frauen und Kinder. 

Qutacfiten des Dr. Franco 
Meirelles, bestbekannter 
Arzt inPirajú. — S.Paulo 

Pirajú, 23, April 1912. 
Sehr geschãtzter Herr Gauss! 

Ich beehre mich, Ihnen, verehr- 
ter Freund, mitzuteilen, dnss ich 
Ihre Mistura Ferruginosa Glyce- 
rinada in meiner Klinik verwen- 
det habe. Ich hubo damitgross- 
artige Resultate erzielt. 

Ich habe sia verordnet bei An- 
chylostomum u. bei Sumpffieber. 
Die vcllstãndige Heilung geschah 

Dj asselbe ist jenes Prâparat des 
licnükers und Pharmazeuten 

Jj 3ão da Silva Silveira, Pelotas, 
B lo Grando do Sul, welches mir 

i meiner Klinik so viele glück- 
li ahe Kuren ermõglicht hat. 

P osto Veího, 5. Februar 1910. 

í r» Francisco Tliomé de Souzau 
(Boglaubigt.) 

Posto Velho — Victoria — 
I stado de Espirito Santo. 

Zu liaben in allen bessteren 
.potheken und Droguerien der 

Btodt. 11 

Gutachtendes bekannten 
Arztes Dr- Walter Seng-, 

São Paulo 
8. Paulo, 12. Mãrz 1912 
Geehrter Herr Erich A. Gauss ' 
leh habe Ihr Especificum bei 

drei Kranken meiner * Privat- u. 
Hospitai-Klinik angewendet und 
beglückwünsche Sie heute, Herr 
Gauss, wegen des sicheren Erfol- 
ges, den diese Anwendung braclite 
Alie nehmen diese Arznei mit gros- 
ser Leichtigkeil^ u. die Kranken 
selbst, wenn sie die woliltuende  „ . _. 
Wirkung erkennen, verlangen die in so kurzer Zeit, dass ich-ganz 
Fortsetzung der Behandlung mit u. gar überrascht war. Das Me- 
derselben. Ich kann Ihnen elnen dikament hat so angenehmen Ge- 
Rat erteilen: Es ist nicht nõtig schmack, u. so sichere Wirkung, 
Reklame für Ihr Prâparat zu dasa die Patienten es sehr gerne 
machen, es selbst wiid es tun. nehmen. Ich beglückwünsche Sie, 
J. des Glas, das verkauft wird, ! verehrter Freund, zu der Wohl- 
ist die beste Reklame, weil es die tat. welche Sie der Menschheit 
Wirkung hervorb jgt, was mehr erwiesen, sowie zu dem wissen- 
wert ist ais alie íoschüren, An-: schaftlichen Erfolge, den Sielhren 
noncen, Attaste Aehnliches. Sie, bestándigen, zâhen Studien zuver- 
kõnnen diesen rief verwenden,' danken haben, Seien S;e up®^- 
denn nicht du n mich soll Ihr zeugt, dass ich in memer Klinik 
Prâparat geehrt werden, sondem Ihr Prâparat stets verwenden 

uns wcrdcj gs nui* flngônt» GcnGli" 
o... TU » •  migen Sie den Ausdruck meiner Stets zu Ihrer Verfugung Glückwünsche und verfügen Sie 

Dr. Waltap Sang m. p frei über Ihren Freund 
Rua Itapeteninga 33, 8. Faulo Dr. Franco Mairallaa. 

Tausende Personen gelieilt. - Preis 3$, Dutzend 30$ 

Zu haben in allen besseron Apotheken and Drogaerien 

Fabrik und Laboratorium: 

R. Roqoe, Largo da Matriz 10, Est. S. Paulo 

^ Hauptniederlaze: 

OrofliiBrieBaíiiBl&C/'" '■ 

Schoiiheit der Augen !I 
Erhalt der Sehkraft durch den 

Gebrauch des Aíaa Salfatada Mara- 
Tllhoaa des Apotnekers L, Noronha 
(Einzig preisgekrõntes Prâparat auf 
der National-Ausstellung in Rio de 
Janeiro 1908.) Die wunderbaren Er- 
folge, welche durch dieses Priiparat 
erreicht wurden, sind so glânzend, 
dass es heute in jeder Familie ua- 
e tbehrlich ist u. auf dem Toiletten- 
Tischchen keiner klugen Dame feh- 
len darf. Das «.Agui Sulfatada Ma- 
ravilhosa heilt nicut nur hartnãckige 
u chronische Augenleiden, sondem 
ist auch ein Wiederhersteller der 
Sehkraft, u. bewahrt sie für viele 
Jahre. — In schweren Krankheits- 
fãllen wie z. B. bei Augeneeschwüren, 
chronischen Trânen, Entzündung 
der Augenhaut u. Augenlider, bei 
Licht- Nebel- u. Funkenscheue bei 
Augenschuppen u. Brennen der Lider 
bei neuralgischen Schmerzen etc- 
wende man tâgl. ver dem tíchlafen. 
gehen u. morgens beim Aufstehen 
Agua Sulfatada Maravilhosa an. — 
In solchen Fãllen sollen jedoch al- 
koholische Getrãnke. wie auch scharfa 
Speisen vermieden werden. Ebenso 
iit es empfehlenswert, sich wãhrend 
der Kur des Kaffee'8, Tee und der 
Chokolade zu enthalten, um die 
Heilung zu beschleunigen. — Es 
giebt Damen, welche, bevor sie einem 
Fest beiwohnen, sclilechte u. schãd- 
Uche Drogen verwenden, um einea 
ausdrucksvollen B ick zu erhalten. 
Nun gut! Mit 1 od. 2 Tropfen des 
„Agua Sulfatada" des Apothekers 
L. Noronha erzielen Sie ausgezeich- 
nete Resultate. — Das Prâparat ist 
von der Direktion des õffentl. Ge- 
sundheitsamtes in Kio do Janeiro 
(Brasilien) approbiert. 

N. B. Alie Etiquetten des Prãpa- 
rates tragen den Namenszug des 
Apotnekers L. Noronha. 3("71 
Agentes: DroRaria Slafos, Rua 

de Setembro 81, od. Rua Bambina 
164, Botafogo — Rio de Janeiro. 

Rio de Janeiro. 

"Wiener Bier- und Speise-Halle § 

Largo da Oariooa 11 • Telephon 1758 (privat 548). S 
J* Im Zentrum der Stadt gelegen, nãchst den Tramway-Sto S 
• tiouen; Jardim Botânico, Santa Thereza, Tilia Isabel' 8Su S 
u Oiiristovão, zu den Hafen-Anlagen und nach Nictheror und " 
„ 8. Domingos. g 

Kabla Inttiga Rflumliohkaitao, GetrSnka eraiklaaal- 
b gar Markani kalta und warma Spalaaa, «oraOoUoha 
S Wianer KDoha. aufmcrkasma Bedlanusa. 

.Bililoa Pr«iaa 
Informationen und Ansktinfte grátis. Gt'niue Landeskennt- 
nisse. — Sprachen: Deutsch, psrtugiesiech, englisch, fran- 
2358 zõsisoh, spanisch, kroatibch. 

Der Besitz er: Wilhelm Aithaller. 

Koionie Campos Salles 
Am 25. August 1913 

Sshulfest 

Zur Einführung gelangt ein Ge- 
sangsvortrag des Vereins Mânner- 
chor der C. C. 8. l 

Festvortrag durch Frãul. Marl- 
quiuh^ Herbst. — Schülermarsch 
vorgetragen von den Kindern. 

Turnen and Kinderopiale. 
Terlosoiig, Vogelacbleasen und 

dergl. bis 5 Uhr. 
Von 5—6 Uhr KindetTerKnttK*n. 
Abends Bali für die Erwachsenen. 
Alie Freunde und Gónner der 

Schule sind hierzu freundlichst ein- 
geladen. Der Voritand. 

Aromatisclies 298 

Eisen-Elixlr 
El'ixir de ferro aromatisado glycero 

phosphatado 
Nervenstaikend, wohlschraeckend 

lelcht verdaulich und von über- 
raschendem Erfolg. 

Heilt Blutarmut und deren 
Folgenin kurzer Zeit. Qlas 3$000 

Zu haben in der 

Piiarniacia da Luz 
Raa Duque de Caxias 17, S. Paulo 

Telefon No. 3665 

V a a 
< 
(* 

Fabrica de Fitas de Seda 

..Carioba" Yiila Americana 

sucht tüchtlj2;e Weber und 

Zettlerinnen. Schriftliche 

Anmeldungen erwünscht. 

Junge Deutsche 
wUnscbt Ntellnng ala Rel- 
Rebpgleiterln (eventl. zn 
Theaterdunie). 0ír, nnt 
Ij. W. an die Exp. ds. Itl. 

Junge Dame 
sncht Stelle ais Gesell- ^ 
sclinfterln zu elnzelner 
Dame Off. unter M. II. an 
die Exp. ds. Bl« Bio de 
Jineiro S272 

Müblierles Zimmer 
mit separatem Eingang, Fenster und 
Balkon nach der Strasse, per s.ifort 
zu vermieten. Elektriache Beleuch- 
tung, kaltes und warmes Bad im 
Ilause. Rua General Osorio N. 19, 
S. Paulo 32G6 

Zu vermieten 
ist ein freundliches, helles Vorder- 
zimmer passend für 3 Herren, evtl. 
mit Pension. Rua Trez Rios 35, 
8. Paulo .888e 

Zu vermieten 
gut mõbliertes Zimmer an einem 
anstãndigen Herrn Bad u. Licht 
im Haase. Rua Washington Luiz 
47, S. Paolo 3282 

DenMes Hâdclien 
für alie hãuslichen Arbeiten sucht 
bei guter Herrschaft per sofort 
Stellung. Zu erfragen Rua da Vic- 
toria No. 8, S. Paulo 32 rs 

Doppelte 

I Buchführung 
lehrt in 10 Lektionen. (á 2 Stunden) 
l Lektion 5JÜ00, Otto Nohel, (Kom. 
Akademiker) Pension Witíler, Rua 
Couto de Magalhães 13, S.Paulo (3376 

Fabrik fiir ScàwefelsãiirB 
Arbeiter gesucht, die mit der Ar- 

beit an Sâuren und Sulfatofen ver- 
traut sind. Vorzusprechen Rua 15 
de Novembro No. 33 (Droguerie), 
S Paulo 3 >77 

Gute Stickerin, i 
die an Damenmânteln zu arbeiten 
versteht, gegen gute Bezahlunc: ge- 
sucht. Vorzusprechen: Rua Santa 
Ephigenia 68-C, S. Paulo, 

Ordentlicher junger Wann 
welclier Lust hat, Schaufensterdeko- 
ration zu erlernen, wird ais Dekora- 
teurgehilfe gesucht. 3262 

Casa Enxoval 

Guies ilausmâdclien Vertreter gesucíit 

Rio de .Taneiro. S271 

für eine kleine Familie per sofoit 
gesucht Nâheres in der Exp, ds. 
BI., S. Paulo 3111 

Oskar Stellmann 
ZahnarHl 

Avenida Rio Branco 129, l.Stock 
von 2—5 Uhr Nachmittags. 

Praia do Icarahy 29-D (Nicthe- 
roy) von 7—11 Uhr Vormittags, 
3063 Rio de Janeiro, 

Banque Brésilienne ítalo-Belge 

(AktieMgesellsehaft) Kapital 20.000.000 Frs. 

Stammliaus: ANTWERPEN 

Gaixa Central; São Paulo - Rua 15 de Novembro 10 

Monats-Biianz vom 31. Juli 1912 

unter Einschluss der Filiale in Santos 
:: und der Agentur in Campinas. :: 

AKTIVA 

Gesucht I 

fttr unaer Hontor eln Jan- 
gnr |9Iann, der mit allen 
Torkommenden Bttro-Ar- 
beiten vertraut ist. Oehalt 
bis 250$ monatlich. Tor- 
znstellen vorm. 8*0 Uhr. 
Comp. Nacional tie Parikf u- 
zos ,,Hanta Rosa*^ Rua Al- 
vares de Azevedo 15, Braz 

Aktlon&re: 
Aussteherde Einlagen 7.056:000$000 
Anticipierto Einlagen 800;508$200 
StammhaiiB in Antwerpen 
Kasse 
Weohselportefeoille: 
Diskontierte Wechsel 
Kautionierte „ 
Zu empfangende Wechsel 
Garantierte Konten u. lauf. Rechnuogen 
Korrespondenten u. lauf. Rechnungen i. Brasil. 
Filialen und Agenturen 
Korrespondentea im Auslande 
Werte in Depot und Lombard 
Versehiedece Konten 

v: 

Filial. Av. Rangel Pestana 149 

|Dr* L<eliteld 
Raohtaanaralt 

::Etabliert seit 1896:: 
Sprechstunden von 12—3 Uhr. 
Roa Çaltanda 8,1. St. :: S. Panlo 

Jung:er Mann 
aus der franzõsischen Schweiz sucht 
Stellung zur weiteren Ausbildung 
im Kontor, oder in einem Handels- 
hause für franzõsische Korrespon- 
denz. Gefl. Off unt. P. N. No, 102, 
an die Exp d». BI., S. Paalo (3250 

Bilanzfâhiger 
<'uohhaitar, des Deutschpn,^ Spa 
nischen, Franzõsischen mãchtig, im 
Bankwesen erfahren, sucht sofort 
Stellung. Prima Zeugnisse. Ueber- 
nimmt event. auCh kleinere Comp- 
toirstellung. Ofíert«n unter „F. H. 
F,"!an die Exped. d. Z*, 8 Paulo.(3269 

6.255:4968800 
1 108:6518780 
3.398:787$(580 

10.449:9888800 
4848:2158390 
2.562:0888693 
6.721:7968534 
4.512:0921360 
3.557:2728030 
1.053:6548830 

12 084:9658000 
1.026:3868544 

Rs. I 57.579.3958921 

Casa Carlos 

Rua Direita 29-a, 8. Pau'o 

sucht eioen jungen Mann íür 

Kontor-Arbeiten. 3279 

Tüclitiger Konlitorpliilfe | 
sucht por sofort Stellung. Offerten 
erbeten unter „Konditor" an die 
Exp. ds. BI., S. Paulo 3278 

Polytheama 

S. Paulo 
Empreza Theatral Brasileira 
Direktion Luiz Alonso. 

80 South-American-Tour. 

Reisender grosser europãischer 
Spiizenfabriken, wünscht_ sich mit 
gut eingeführtem Reprãsentanten 
zwecks Uebergabe der Vértretung in 
Verbindung zu setzen, Off. unter 
„Spitzen'' an die Exp. ds. BI. (3249 

Erfá.PiegeriiioiGoüverMnle 
Englãnderin, Deutsche od. Schweize- 
rin. (protestantisch) für englische 
Familie gesucht Solche über 25 
Jahre werden bevorzugt. Offerten 
unter „E" zu richten an die Exp. ds, 

, BI., S. Paulo 3248 

Schõnes Land 

mit kleinem Haus, 21 m Front, 501* 
Tiefe auf der Avenida A. zu verkau- 
fen. Nãheres Avenida A. 14, Villa 
Mariana, S. Paulo 3247 

Etnige 3230 

Heute! 19. August Hauta 1 

PASSIVA 

Enpital: 
40.000 Aktieo à frs. 500 (a 588 rs. pro fr.) ! 
Depositen u lauf. Reehnung mit u. ohne Zinsen 
Depositen auf Frist uud mit Kündigurg 
Zu zahlecde Schecks 
Filialen u^d Agenturen 
Korrespondenten im Auslande 
Kreditoren für kautionierte u. Inkassowechsel 
Depositen in Depot uod Lombard 
Verschiedece Konten 

11.760:0008000 
4 558:9018040 
3.952:0718560 
1.101:0138500 
3.508:7528130 

11 117:4398520 
8.096:6688411 

12 084.9658000'jr eu te 
1.396:584$760 

Varieté-forstellung 

mit crstklassiçem Pro- 
íçramm. 

Debut der KOnstlcrin 
li» flCazaia 
Preise der Plâtze: 

Frizas (posse) 12$000; camarotes (po- 
te) ICtOOO; cadeiras de l.a 3000; en- 

tradas 31000; galeria 1$000. 

Theatro Municipal. 

Pílegerinnen 

in der Maternidade, Rua Frei 

Caneca ^S. Paulo), gesucht. 

ip 
Dirtktion: Luiz Alonso. 

Tournée der grossen italien. 

Zimmer n.Sdilafziminer 
sehr hübsch mõbliert, bei kleiner 
deutscher Familie sofort zu vermie- 
ten. (Auch einzeln abzugeben.) Rua 
Lopes de Oliveira 5"', S.Panlo (3218 

1 Df. AlBiander T. Wjsartl 
praktischer Arzt, Geburtshelfer und 

Operateur. 
Wohnung: Raa PirapUinany IS 
Consultorium; Rua S. BentO 43, SObr. 
2992 8. Paulo 

I Sprechstunden: von 2 bis 4 Uhr Nach' 
I mittags. — Telephon 114 — Spricht 
I deutsch 

Rua Marquez de Itú N. 5 
Ciesellschaft Clara DellaGuardia'- V x 

Leitung; Ettore Paladini XllOãtrO O-JOSB 
19, August H o u t e 

Rs. 11 57.579:3958921 
São Paulo, den 14. Augnst 1912. 

Banque Brésilienne Italo-Beige 
F. Delaborde, Director-Oerenta. 

2777) Lombroso, Sub-Director 
B. Battart, Kontador 

Kinder-Frãulein 

im Hause einer englischen 
Familie für sofort gesucht. 
Gute Empfehlungen erfor- 
derlich. Sich zu wei^n an 
Av. Paulista 63, S. Paulo. 3260 

Keiiie Vorstelluiig 
Morgen, den SD. August 

1 Transatlanticl 
Komõdie in 4 Akten v. Abel Hermant 
Zum aratan Mal in 81 Paulo. 

Preise der Plâtze: 
Camarotes avant-scéne . 60$000 
Frisas e camarotes l.a , . 40JOOO 
Camarotes Foyer . . . 30$(i00 

, . j Camarotes 2.a ordem . . 25|000 
íür leichtere Kontorarbeitcn Balcôesdel.aordemelafila 7»000 

, , I Balcões de l.aord. outras filas 6|0OO 
von deutscher Firma gesucht. cadeiras   . 6»ooo 
^ f n ^ •pi • í Balcões Foyer l.a e 2.a fila. 5>000 
Zu erfragen Rua blorenao de Balcões Foyer outra» filas. 41000 
A u o. A T C /n.o™ Galerias l.a 2.a fila . . . 2$000 Abreu !•» o.PílUlO (3167 Xmphilhwitro • » • . 1|500 

Lehrling 

2339) 8 . Paulo 
j:: Empreza Theatral Brasileira :: 
I Direktion: Luiz Alonso 
Grosse Operetten>«Gesellschaft 

E. LAHQZ 

Hente 19. Aagast Heate 
Abends punkt 8 3/4 Uhr 

Aufführung der Operette 

£ V a 
von Fr. Lehar 

Preise der Plâtze; 
Friias 30$000, Camarotes 25$000, 
Camarotes Altos 10$000, Cadeiras 
6|000, Amphitheatro 3$000, Balcões 
2ÍOÜO, Galerias numeradas ISSÜO 

Geraes UOOO. 



üjpeuxrsolae íCoituin^ 

2—3 tuchtigo 

Glasergesellen 
welche in der Bau- u. Bilderglaserei 
bewandert sind, werden bei gutem 
Lohn gesucbt. 

Hugo Riegel, Glasermeister 

Curityba 
Rua Marechal Deodoro No. 42 

Bolche welche in Mcssing- und Blei- 
arbeiten bewandert sind, werden 
bevorzugt! 2894 

Hotel Albion 

Roa Brigadeiro Tobias 89 
(in der Niihe der Bahnhõfe) 

Sâo Pau'o 

e*mpfiehlt sioh dem reisendan Pub- 
likum, — Alie Bequemliclikeiten für 
Famllien vorbanden — Vorzügliche 
Küche und Getrãnke. — Gute Be- 
: dienung ku mãssigen Prei8en_ : 

^Geneigtem Zuspruch hált sich 
bestens empfohlen 

Inhaber José Schneeberger. 

KUnlk für Ohren-, Nasen- 
:: und Halskrankheiten :: 

Dr. Henrique Undenberg 
Bpezialiat 2993 

frühcr Assistent an der Klinik von 
Prof. Ürbantschitsch-Wien. Spezial- 
arzt der Santa Casa. Sprechstun- 
den : 12—2 Uhr Rua S. Bento 33; 
Wohnung: Rua Sabara 11, S, Paulo 

1 Hotel Forster 

Rua Brigadeiro Tobias N, 28 
Hão Paulo 

lostitat de CDassage 
Beauté et Manicure 

von Babette Stein, Rua Cesario Motta 63, 
— São Paulo — 

Natiirliche Schõnheitspflege, bestehend in 
(lesichts - Lichtbáder mt Farbenbestrahlung, 
Gesichts-Dampfbãder mit Krãuter- und Robu- 
rator-Zusãtzen, Gesichts-Massage mit kosmeti- 
schen Cremen und pneumatischen Apparaten, 
Kopfwascnen. Allgemeine Massage, sowie Thure 
Brand'sche, íür Frauenleiden. (2829) 

^Companhia Antaretíea Panlislã^ 

Telephon No. 621, 926, 2866 íSíãO Jt*SLXJí\Q Telephon No. 621, 926, 2866 

208Ü 

Kalksandsteine,^ 

sind ohne Konkurrenz in Bezug auf Wider- 

standsfâhigkeit, Undurchiàssigkeit und 

Dauerhaftigkeit. 

Cia. Paulista de Tijolos de .Galcareos 

Kontor 
Rua São Bento No. 29 

Telephon 2688 

Caixa 130 
Não Paulo 

Fabrik 
Rua Porto Seguro No 1 

Telephon 920. 

Encerados Inglezes 

Antapctica-Pilscn i^/i Flasch. 8$üoo 

AntaPctica-IVIünGhen 12/1 „ bsooo 

Calmbaeh uji „ 6$5u0 

Culmbach 12/1 „ i0|000 

Antapctica-Poptei:* 12/2 „ 6$500 

União ticll 12/1 „ 5$500 

Tivoli^CQanchen 12/1 „ 4$ooo 

Hambapgeza hell 12/1 3$500 

Pretinha schmapz 12/1 „ 3$500 

Prelse otiiie Flasctien. 

Deposito: Rua da Boa Vista No. 14 

Autoiuobii -Infall - Versichenin^ 

Di'e ««Companhia Nacional de Seguros** ubernimmt Ilaft 

pGichten bel Uníãllfn durch Automobil, Schaufenster und Schau< 

I ; 1 — k&sten, Fuhrwerke etc. etc. — r  r 

Centrale; S. PAULO — Largo de Thesouro No. 5 

Filiale: RIO DE JANEIRO — Rua da AUandega No. 24 (vorlâufig) 

Agentur: SANTOS — Rua Rosário No. 15 

Verlangerí Sie Prospekte "Sn 

Nach reuer \ 

Telephon 111 2167 

â 

Lâstiges Jücken, vorzüglicher Methode, erteilt ünter- 
richt in Piano und Kompositions-, u □ i.» . 
letire der konservatorisch gebildete 1 das namentlich beim Schlafengehen 
Musiklehrer Egmont Bali z, Rua Sta.l8ich einzusteUeu pflegt und das 
Christina 165, Rio do Janeiro (G R.) jfãlschhcher Weise sehr oft n.it «Ro- 

' ter Hund> bezeichnet oder auch 
Unreinlichkeitan des Blutes 
schoben wird, beseitigt 

2639 

Os únicos legítimos e a 

preço conveniente sú na 

CASANATHAN 

Rua São Bento 43 u. 45 — Sfto Panlo 

Austro-Ainerícana 

Dampfschiffahrts^Geselbchaft in Triest 

Hichste Ábfahrten nacb Europa : 
Sofia Hohenberg 4. September 
Atlanta 18. September 
Oceania 1, Oktober 

Der Postdampfer 

Eugenia 
geht am 21. August von Santos nach 
Bio, liUft Palmas, Almeria, 

Neapel u. Triest, 
Passageprels : 3. Klaase nach Las 
Palmas 125 Frcs, Almeria 160 Frcs., 
nach Neapel IK FrcsTriest 200 

aa 
steuer. 
Frcs una 6 Prozent Regierungs- 

NSchste Abfahrten nacb demLa Plata; 
Atlanta 31. August 
Oceania 11. September 
Der Postdampfer 

Atlanta 
geht am 31. August von Santos nacb 

montevldeo u. 
Bnenos-Aires. 

Passagepreis 3. Klasse: 45$000 
und 5 Prozent Regierungssteuer. 

Diese modem eingerichteten Dampfer besitzen elegante komfor- 
table Kabinen für Passagiere 1. und 2. Klasse, auch für Passagiere 3. 
Kiasse ist in liberalster Weise gesorgt. Gerãumige Speisesãle, modeme 
Waschrãume stehen zu ihrer Verfügung. 

Der prachtvolle Schnelldamofer 

„Kaiser Frans Josef I." 
von 16 500 Tonnen und 19 Meilen Geschwindigkeit geht am 20. Oktober 
von Santos (21. Oktober von Rio) nach Tenerlífa, llaroeluns, Neapel 
und Triest aus — Reisedauer bis Neapel 12 Tage. 
Schnelle Relien. Drahtiose Telegraphie an Bord 

Wegen weiterer Informationen wende man sich an die Agenten 
Konibauer & Comi» 

Rua Visconde de Inhaama 
KIODE JAÍÍEIRO 

84 — Rua 11 de Janho N. 1 — 
SANTOS 

Glordano & Comp. 
S. PAULO - LARGO DO TIIESOÜRO 1 2977 

Hamliiirg- 

SüiamfiiikaBisclic 

BainplGtiiárls- 

Gesellscbaft 

P&fia<ier-Dlenst 
Nâchste Abfahrten von Santos: 

«Cap Verde» 16. September 
«Cap Roca» 29. September 
«Cap Verde» 1. Dezember 
«Cap Ro«a» 15. Dezember 

Pu'a|ler- nnd Frtohtdampfer 
«San Nicolas» 25. September 
•Beltrano» 23. Oktober 
• Santos» 6. November 
SohnelldUnit nrliohtn Europa, Bra- 

lUlen nnd Rio da Prata. 
Nfiokste Abfahrten von Rio de Ja- 

neiro nach Europa: 
«Cap Blanco 

von Santos nach 
2956 

«Cap Vilano» 
«Cap Flnisterre» 
«Cap Arcona» 
«Cap Ortegal» 
«Cap Blanco» 
«Cap Vilano» 
«Cap Flnisterre» 

Nach Rio 
«Cap Ortegal» 
«Cap Vilano» 
«Cap Finisterre» 
«Cap Arcona» 
«Cap OrtPgal 

d. September 
25. Heptember 
30. September 

12. Oktober 
30. Oktober 

§. November 
27. November 

2, Dezember 
d* Prata: 

23. August 
7. September 

13. September 
. 24. September 

12. Oktober 
Alie "Dampfer dieser Gesellschaft sind 

richtungen versehen und bieten dethalb den 

Pa»agier- nnd Fraoht-Dienat 
Der Postdampfer 

Pernambuco 
Kommandant: H. Kõhler 

geht am 4. Sept. 
Rio de Jan«lrO| 

Baiiia, 
Lfaaaboni 

Lclx6«a 
und Hamhurg 

Passageprels: 
1. Klasse nach Lissa- 

bon u. Leizcea 400,00 Mk, 
exklusive Regierungi steuer. 

1. Klasse nach Hamburg 420,00 Mk. 
exklusive Regierungssteuer. 

1. Klasse nach Rio de Ja ieiro40t000 
exklusive Regierung ^steuer. 

3. Klasse nach Rio de Janeiro 20|000 
exklusive Regierungssteuer. 

3. Klasse nach Lissabon, Leixões 
und Hamburg 40$000 

inklusive Regierungssteuer 
mit den modernsten Ein 
Passagieren 1, u. 3. Klasse 

den denkbar grõssten Komfort — Diese Dampfer haben Arzt an Bord, 
ebenso wie portugiesischen Koch und Aufwãrter und bei sSmtlichen 
Klassen ist der Tischwein im Fahrpreis mU eingeschlossen bis Portugal 
— Wegen Frachten, Passage und sonstigen Informationen wende mar 
■ich an die Agenten 

E. Johnston & Co., Linni^ed 
Bua Frei Gaspar 12, 8ANT08=Rua Alvares Penteàdo 21 (sob.) S. Paulo 

Spezifisches Heilmittel gogen akute nnd chronische Bronchitis, Asthma, Grlppe oder In/luenza, 
sowie g«gen alie Erkrankungen der Atmungaorgane, _ 

BrosclifoI Ist ein hõchít wirksames Medikament, dessen antiphlogistiaohe, entzundungsheilende 
Eigenschaften seine Anwendung auf des Beste empfehlen, ganz besond^rs bei Bruat- und Hals- 
schmerzen, bei Grippe, Jnfluenza, Keuchhusten, Asthma u. Lungenentzundang. Es Imdert ebenso 
den Husten der Schwindsüchtigen, wie es üuerhaupt lede Erkâltung der Atmungsorganej Heiter- 
keit u. Husten b<»eitigt. Brosoklol lindert Husten fn wenigen Stunden, es beiõrdert die Trans- 

piration und schafft gesunden und rubigen Schlaf, wenn man es abends einnimmt. 
Broncbi»! ist eine sehr giflckliche Vereinigung verschiedener balsamiicher, lindernder, die 
Atmungsorgane günstig beeinflnsaender Heilmittel, wie Terpln, Tolubalsam, Bromoiorm u. anderer 
pflanzlicher Stoffe, deren günstige Wirkungen wissenscbaftlích nachgewlesen Md welche einlein 
von den namenhaftesten Aerzten aller Lãnder, bei den oben angeführten Krankheiten mit Vorilebe 
u. bestem Eifolge angewendet werden. Bronehlol, bei dessen HerateUung die pemllchste Sorg- 
fa!t beobachtet wird, ist von ãusserst angenehmen Geschmack, eine Eigenschaf^ welche^ schon 
für sich allein geeignet ist, ihm welteste Verbreitung zu sichern. Selbst solche, welche beim Ge- 
nuss von Medizinen unbesiegbaren Widerwillen empfinden, nehmen Bronehlol mit Freuden 

Eo bald sie es einmal kennen gelernt baben. (28i0j 
Q-e"b r a "O. c li s a aa. e 1«ia. XI gr. 

Bponehlol, ein wahrer Brustbonbon, kann unvermiicht, oder in etwas Waaser, oder auch in 
Orangen-, Malven- oder Veilchenblâttertee genommen werden. Erwachsene sollen 5 ^7 Esslõíiel 
voll wãhrend des Tages, also ungefahr alie drei Stunden, wahrend der Nacht Jedocn alie zwel 
Stunden einen LÕffel voll nehmen. Kinder über zwei Jahre sollen nidit mebr, 
Stunden einen Teelõffel voM nehmen. Allmâhlich Jedoch kann man die Dosis bis aui 5—7 LOíiei 
voll steigern Kinder unter zwei Jahren kõnnen 2—3 Teelõffel voll in Orangenblatter- oder Malven- 
Tee einnehmen, Die angegebenen Dosen kõnnen je nach Umstãnden vermehrt, resp. die Zwischen- 
zeit verkürzt werden. Für gewõhnlich nimmt man Bronehlol morgens nüchtern, nnd des abenas 
kurz vor dem Zubettegehen ein. Man kann es aber auch zu jeder Tages- u, Nachtze.t einnehmen, 
da es die Verdauung durchaus nich^ stõrt u. die intestinaleii Organe nicht angreift, we es viel- 
fach bei anderen Brustmitteln der Fali ist, welche ansehnliche Mengen Opium oder das diesem 

verwandte Morphium enthalten.^ i. iv • u 
Nachdem das Broarhfol von seinem Erfinder, dem anerkannt lüchtigen, deutsch-brasihíniBchem 
Arzte, Herrn Dr. G. Wilken, welcher sich seit lanjjer Zeit die Erkenntnis und Heilung der 
Brust- u, Lungenleiden zur spezielien Âufgabe gemacht hat, gewissenhaft u. grandhch in jahre- 
langer Praxis erprobt u. seine lindernde u, heilende Wirkung volltuf erwiesen war, wurde es 
nnter anderm aucb in Deutschland, in dem Berliner Charité-Kraiikenhause anerkannt u. verwen- 
det, in demselben Institut, in welchem seinerzeit sein Erfinder unter Beihilfe des Dr. Lehmann, 
damals ersten Âesistenten von Prof, Dr. von Leyden, die Wirksamkeit der nun hi Bronehlol 
vereinigten Heilmittel u. die davon an Kranke zu verabfolgenden Mengen feststellte, woraua er- 

hellt, daps dasselbe ein Prãparat ist, welches mit bestem Gewissen empfohlen werden 
Bronehlol wird bereits heute von hiesigen medizinischen Notabilitãten benutzt und bei Behand- 

lung oben angeführter Erkrankungen mit bestem Erfolge verwendet. 

Zalioirztlichoâ Kabioet 

Dr FepdlDanâ Wo; 

Caixa Mutua de Pensões Vitalicias 

Zentralburoau: 
Travessa da Sé (Eigenes Gebãude) 

S. PAULO 

Filialo 
Rua José Maurício 115—Sobrado 
Rio de Janeiro (Eigenes Gebãude) 

Die orsto Institation fflr lebenslingllcho Rentenversichening ia den Verolnigtôn Staatea v. Brasillea 

Depot aüf dem BüQdesschatzamt zar Garantle der Oparationen 200:000$0(^0 
600 Korrespondenten 

in allen Staaten Brasiliens zerstreut 
© O © S> © 

Gezeichnetes Kapital 13.647:000$ — Umorausserliche Fonds 3.308110$ 
Eingetrageno Mitgliedor bis 17. ds. Mts. 63.042 

Penslonen: 
Kssae A. . B Kasse B. 

Bei einer monatlíchen Zahiung von 1J500 erlangt mán S Bei einer monatlichen Zahiung von 5|000 erlangt man 
nach 20 Jahren das Recht auf lebenslãngliche Pension. £ nach 10 Jahren das Recht auf lebenslangliche Pension 

— íilafnten nnd ReKlem<>n(s grátis Jedem der sle verlangt, 

União Brasileira 

jciedade Paulista ieieflcerte e de Pecúlios 

SiU; RoaS. Beato 21,1, Stoci - Telephon 2712, ■ Caixa 410 -S. PAULO 
(2803) 

Unter oblgen Namen hat sich Jn São Paulo eine VerBicherungsgesellschaft gebildet, 
welche sich folgende Ziele gesteckt hat: 

1. Darlehen bis zn 20:000$000 Erbberechtigten, Beneficiat-Erben, LegatSren ihrer Mit- 
glieder zu gewãhren 

2. Mit 1:0001000 zu den Begrãbniskosten der verstorbenen Mitglieder beizuspringen. 
3. Den Mitgliedem die Mõglichkeit zu bieten, wãhrend ihres Lebens, durch ein, Los 

zwel Príimien im Gesamtwerte von 2Q:000t0(X) zu gewinn.n, wenn drei Todesfãlle 
auf einander folgen. 

Die Gesellschaft gestattet, dass Eheleute sich ais eine Person eintragen lassen. Diea 
gewãhrt den Vorteil, dass sie bei jedesmaligem Todesfãlle nur einen Beitrag zu leisten haben. 

Diesen Vort.il gewãhrt einzig und allein die „União Brasileira", welche auf diese Weise 
ermõglicht, dass der Mann der Frau und umgekehrt die Wohltat der Prámie zukommen lâsst. 

Aufnahmebedineung: Eintrittsgebühr, Inklusive ãrztliche Untersuchung 70$0(.X), Beitrag 
18|000. So genlesst man mit 88IOOO das Mitgliedsrecht, und die. Mõglichkeit, im Leben zwei 
Prámien, insgesamt zu 20:00)$000 zu gewinnen. 

Die „União Brasileira" ist eine rein wohltitlge Anstalt, welche ausser den genannten 
Zwecken noch jedesmal, so oft ein Los in der oben angedeuteten Weise, auf sie fãllt, l:000|00o 
zur Errichtung einer Wohltãiigkelts-Anstalt im Staate São Paulo spendet. 

Wegen Prospekt und nãheren Informationen, wende man sich an den Sitz der Gesell- 
schaft, wo man obenfalls gute Aganten und Reisende aufnimmt. 
Dlrektoflum: Dr. José Adriano Marrey Júnior, Prasident; Dr. Sylvio Portugal, 
Sekretar ; Joaquim Vieira PintoIBarbosa, Schatzrast. ; Dr. Olympio Portugal, Arzt, 

Dr. Güstav Greiner 
—:— wohnt — 

: Vilia Clementina : 

Raa do Gado No. 43 
gegenüber dem. Schlachthause 
(Chácara). S. Paulo. (3127) 

zuge- 
man um- 

gehend durch Anwendung von 

Dieses vorzügliche Mittel wird nur 
âuseerlich gebraucht und erfordert 
keinerlei Vorsichtsmassregein, 

Niederlagen 2390 
in S. Paulo : Baroel & Oo. 
in Rio: Araojo Freitas & Oo. 
in Santos: Seelmann & Frota. 

Glarutos DanoeiaDQ 

aff3§íl(s)(S[fa(la§ 

ms. 

Jahre 
ein- 

alleiniger, diplomlerter, deutboher 
Zahnarzt und sehr bekannt, i i der 
deutsohen Kolonie mehr ais 20 
tãtip;. Modem und hygieniscl 
gerichtetej Kabinet. Aosf&hrnn 
Zslmnperatlonen. Garantie fü 
ptothetische Arbciten. SohnTel 
ZahniieheD nach ganz neuem p 
gierten System. Auch werdc 
baiten gegen monatliche Teilz 
gen ausgeführt. 

Sprechstunden »on 8 Uhr fr 
5 Uhr nachmittags. 

Praça Antonio Prado N 
Wohnung: General J ardim 
Caixa Postal „t" — São P; 

I Externato Mme* Ivaiq 
Largo da Liberiade 21, 8. 

Ausser dem allgemeinen 
sind Spezialklassen eingefiví 
Damen, und zwar für Fraò,zcj 
Englisch, Portugiesisch, sotvl 
deutscho Sprache und Liteif 
Malerei und Handarbeiten, 
und Saiteninstrumente. SpeziJ 
sus für Gesang, geleitet vonl 
kürzlich angekommenen Lehrd 

© @ ® ® PIAIVOS @ @ ® @ 
werdeu repariert uni gestimmt in der Werkstatt der 

CAd^A 
Una Bsrfto Itapelin<nK< 30 - S. Paulo 

BARBOSA & LDOOHESI 3168 
die mit den modernsten Einrichtungen u. Maschinen 
ausgestattet ist. Zur Verwendung kommt nur Material 
I. Qualitãt. Der technische Leiter u, die Arbeiter haben 
in Berlin u. Leipzig gelernt - Tadellose Arbeit garantiert 

Melli 

das beste Nahrungsmittel 
für Kinder und KrankeP 

Agenten: Nossack & Co., Sjautos 

Foooi 

]iassas:e-AQstalt 

von Otto Koch Junion 

Butter Marke ..Esmeralda" 

2381 Von reiner Milch 

Besser n. MIliger ais jede andere Marke 

il 

TInoco Mi&eliado ék Co. 

Rua do Hospicio 61 - Rio de Janeiro 
Rua 15 de Novembro 34 - São Paulo 

Zu haben in allen besseren elnsehlãgigen Geschãften 

approbiert an der kgL Universitãt zu 
Berlin. 

BehandIunK nach streng wíssen- 
schaftlichen Vorschriften von foi- 

genden Leiden : 
iv)JgrãnejNeuralgie,Krámpfe, Rücken- 
Dl arksleiden, V eitstanz, Asthma, Kehl- 
kopf- und Lungen-Katarrhe, Croup. 
Husten, Emphysem, FrauenloiJen. 
Krankheiten der Verdauungso^ane. 
Magenerweiterung, WassersucUt, Le- 
ber-, Nieren- und Blasea-Lciilen, 
Epglische Krankheit, Gelenk-u.Mus- 
k il-Rheuaiatismus, Hãftgelenk-Knt- 
z ndung, Muskelláhmung,Schwund, 

Die Anstalt ist mit den motf •■*n- 
ten Apparaten ausgestaitct fUr 

tVasserbehandlung, Llchttherapie, 
Medizinal-Bãder, (Krãuterbâdef nach 
Kiieipp, Lohtannin,Moorlauge-,Eisen- 
moer-, Eiclienlohe, KohlensSure-, 
Schwefel Bãder etc.) 

Für ie Behandlung von Ij,iiiien 
steht eine Masseurin í aí Vpi*- 

fügung. 
Rua Bcniamin Coustant 21. 

São Paulo. 2032 

Klavier-Unterricht. 

Junges Frãulein erteilt guteo Kl:i 
vier-Unterricht; Spricht deutscU und 
portugiesisch. Gefl. Oíferten erbete.i 
unter „C. B." an Caixa postal 203, 
S. Paulo, 

Für Herr.i 

.1 

3074 

SiiNCiii^areii 
Bauartikel - Werkzeuge für Handwerker 

Oebranclisfertige Farben in Palver 
Leinõl — Terpentin-Oel — Bürsten und Pinsel 

Tlioiiiaz, Irmão & l^o. 
Importeure — Caixa 923 — Telephon 969 

Rua Thesouro 11. Filiale: Av. Rangel Pestana 227 
S, PAULO — Verkauf zu mãssigen Preisen. 

Frederico Speçhl 

liegen Briete in der Expedi- 
tion d. BL, S. Paulo, und wird 
derselbe ersucht, seine Adresse 
anzugeben. 3215 

Stenographie, 

ein heute unentbehrliches Hilfóinittel 
zum Erfolg für jedfrmann. 

Private und Abeud - Kurse, 
mit Berücksichtigung der kaufmân 
nischen Buchführung, im Zentrum 
der Stadt. Anmeldungen in def Ex- 
pedition d. BI., B. Paulo. 

Geschlechts-D.Hautkrankhc iten 

Dr. Adoipho Lindenhe:*g% 
ez-Aaaistent des Prof. Lesser dei üni~ 
veisitftt in Berlin. — Bprechstn nden 

Bua 8. Bento 33 A, von 3—4 ühr 
Wohnunjt : Larfo Santa OecUI a 2 

8. Paulo 

LIoyd Brazileíro 

Der Dampfer 
ORIO^ 

geht am 25. Aug. von Santos nach Pa- 
ranaguá, Antoniná, S. Francisco, Ita- 
jahy, Florianopolis, Rio Grande Pe- 
lotas, Porto Alegre, Montevideo tmd 
Buenos Aires. 

Dar Dampfer 3Ci59 

SÍRIO 
roht am 3. Sept. von Santos nach 
Paranaguá, Antonin^ S. Francisco, 
Itaiahy, Florianopolis, Rio Grande, 
Pelotas, Porto Alegre, Montevideo u 
Buenris Aires. 

Der Dampfer 

IiAOlJIürA 
geht am 3 Sept. von Santos nach 
Cananéa Iguape, Paranaguá, S. Fran- 
cisco, Itajahy, Florianopolis, Laguna. 
kFahrscheine sowie weitere Aus- 
tinfte bei dem Vertreter | 

E- J. Ribeiro Campos 
Praça da Republica (Subrado) 

Lampor^ & Holt Lioie 

Passagib. alenst zwischen Brasilien 
und den vereinigten Staaten, 

Der Dampfer 

Teniaysoxi 
geht am 30. August von Santoa nach 

Rio de Janeiro 
Bahia 3255 

Trindad 
Barbados und 

New-Yo rk 
Wegen weiteren Informationen 

wende man sich xn die Agenten 

F.S. HaDJshire & Co. 
8. Fanlo, Rus 15 de Novembro 20 
Santoa, Rua 15 de Nov. SO.Sobrado 

Companhia Nacional de 

Navegação Costeira. 

WSehentlicher Paaia(ler-D!enat nrl* 
•ohen Rio de Janeiro and Porto Alo- 
|re, anianfend die Hifen Santoi, Pa- 
ranagni, FlorianopoUi, Rio ftrude a. 
2934 Porto Ale|ro. 
Der neue Dampfer 

ITATINGA 
geht am 25. August von Santos aaoh 
Paranagni, FlorUnopoIls, 

Rio firande, Pelotas 
■nd Porto Alegro 

Diese Dampfer haben ausgezeich- 
nete Rãumlichkelten für Passagiere 
und Eiskammern. 

Die Gesellscbaft maoht den Ab- 
.^endem und Empfâug<;m der durch 
Ihre Schifíe trani nortierten Gütepn 
bekannt, dass die tzteren in Rio aa 
dem Armazém Nr. 13 kostenlos ost- 
pfangen und abgel efert werden. 
Nâhere Auskanft: flua IS da 

vaiehro. 

R. M. S. P. 

The Royal Mall Steam Packet 
Company. 

Mala Eealingleza 
Nãchste Abfahrtn nach Europa; 

P. S. N. C. 

The Pacifle Steam Navigaton 
Company. 

Mala Eeal Ingleza 

Avon 3. Sept. 
Der Schnelldampfer 

Asturias 
geht am 20. August von Santos nach 
Rio, Bahia, Parnambuoo, Ma- 
daira, LisHabon, Vigo, Char> 
bura und Sralhamptoa. 

Passagepreis 3. Klasse nach Ma- 
deira und Lissabon 40|000 — nach 
Vigo3$000 f.span. Regierungssteuer. 

Avon 
geht am 20. August von Santos nach 
Montawidao und Buenoa Airaa» 

Der Schnelldampfer 

Orita 
geht am 25. August von Santoa nach 
flio, Bahia, Pernambuco, HAo 
Vioenta, Laa Palmaa, Lfaa* bon, 
Leixõaa, Vlgo, Copunna, La 
Palloa u. LIvoppool. 

Oriana 
geht am 29. August von Rio nach 
Buaaoa Alraa und Hontavidao. 

Drahtiose Telegraphie (Syatem Marconl) an Bord, 

Alie Dampfer haben Arzt, Stewards, Stewardessen und franzõsl- 
Bchen, portugiesischen und spanischen Koch an Bord. 

Es werden Eisenbahnbillets von LA PALICE nach PARIS ver- 
kauft.i Alie weiteren Auskünfte werden in der Agentur erteilt 2795 

Rua S. Bento M. 50 - S. FAULO 

Hamburg Ãmerika-Linie 
Nãchste Abfahrten: cRugia* 8, Sept., 
«Habsburg» 15 Oktober, 
Dre Postdampfer 80i7 

Rheatia 
Kommandant: P. Muetzell 

geht am 25. August von Santos nach 
Rio, Bahia, madeira, 

LissalioD, LeixQes 
Bonlogne s/m und Hamborg. 

Dieaer Dampfer iit mit allen Bâ- 
quemliohkeiten und aliem Komtort 
nir Paa«agiere erster und dritber Klasse 
versehen. Telegraphie ohne Draht 
lur Verfügtnn der Passairiere. 

Fahrpreise: I. Klasse nach 
Hamburg M. 600. — I. Klasse nach 
Portugal M. 500. — III. Klasse nach 
Europa inkU Regierungssteuer 40$ 

Auskunít erteilen die Qeneral- 
Agenten für Brasilien 
Tlieodor WiUe Co» 

8. PAULO: Largo Ouvidor, 2. 
BANTOS: Bua 6. Antonio 14 n. 66. 

BIO: Avialda Oaatni la 

ISlo d.e Ja-neiro 
' Book-Ala, hell, l^ilFlaachon 7$500 

Tautonia-Pllaan i 7$S00 

Bpahma Book, MOnchen 
1211 Flaachen 7$500 

Brahma-Portap, Typ Onlnesa 
1212 Flaichon 7$500 

Bpahmina, hell 12il > 5$000 

Tpiranga, Mflnchen 
ISll Flaachen 5(000 

F relae ohno Flaachen. .am- 
Ein Dntzend ganse Flaschen wird mit 21500, eln Dntsond h^'De 

Flaachen mit 1$500 berechnat und zurückgenommen 

Niederlãge bei Ricardo Nascbold & Co. 

Rua Washington Luís N. 31 (antiga Rua Episcopal) Telophon l[370 
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